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Das AMisunement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1 Thlr., 
für, ganz Preußen 1 Thlr. 
l Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen (e Poſtanſtalten des 
In- d Auslandes an. 


r E 5 
Berlin, 12. Juli. Se. K. H. der Prinz⸗Regent haben, im Namen Sr. 
Wet des, Könige, Alergnädiäft gene: Dem Kreer eden 
Heldſie ck zu Halle im Regierungs⸗Bezirk Minden, den Rolben Adler-Orden 
dritter Klaſſe mit der Schleife, ſo wie dem Schullehrer und Kantor 2 zu 
Juliusburg im Kreiſe Dels dem Schullehrer Holthaufen zu Unter⸗Barmen 
im Regierungs⸗Bezirk Düſſeldorf, und dem Schulzen Pirwitz zu Balm im 
Kreiſe Uſedom⸗ Wollin, das Allgemeine Ehrenzeſchen zu verleihen; ferner dem 
als Herzoglich 0 N Geſchaftelröger am Königlich bapriſchen Hofe fungi⸗ 
den preußiſchen Rittmeiſter a. D. und ehemaligen Regierungs⸗ Sekretär 
ie 0 lsholz die Erlaubniß zur Anlegung des von des Herzogs zu 
& en. Koburg⸗Gotha Hoheit ihm verliehenen Kommandeur » Kreuzes zweiter 
Klaſſe des Herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Haus- Ordens zu ertheilen. 
Am Gymnaſium zu Bielefeld iſt dem ce Jüngſt das Prädikat 
Profeſſor“ beigelegt; und am Gymnaſium zu Thorn die Anjtellung des 
Schulamts⸗Kandldaten Siebert als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 


Bei der heute augefangenen Ziehung der 1. Klaffe 122. Königl. Klaſſen ⸗ 
Lotterie fiel der Hauptgewinn von 5000 Thlrn. auf Nr. 87,132. 1 Gewinn 
von 3000 Thlr. auf Nr. 27,385. 1 Gewinn von 1200 Thlr. auf Nr. 19,442. 
2 408 1 zu 500 115 Jen auf Nr. 15,025. und 68,615. und 4 Gewinne 
zu 100 0 t df Nr. 13,749, 47,285. 51,529. und 70,488. 

r, den 11. Julf 1860, 
Königliche General-Lotterie⸗Direktion. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 
Wien, Mittwoch 11. Juli, Abends. Die heutige 
zDeſtreichſche Jeitung⸗ dementirt die Nachricht, daß der Fürſt 
Petrulla die Miſſion nach Turin abgelehnt habe, da ihm die⸗ 
* boten geweſen ſei. Fürſt Petrulla habe bon 
Rom aus ſeine Entlaſſung gegeben; dieſe jei ihm verweigert 
worden, er habe aber Urlaub erhalten. — Nach hier einge⸗ 
troffenen Nachrichten aus Turin vom geſtrigen Tage iſt Kar⸗ 
dinal Gorſt auf ſeinen früheren Poſten zurückgekehrt. 
Turin, Mittwoch 11. Juli. Nach hier eingetroffenen 
Nachrichten aus Ravenna meldet der „Adriatico“, daß in 
Peſaro Truppen in Bereltſchaft ſeien, nach einem unb ekann⸗ 
ten Beſtimmungsorte abzugehen, und daß 1500 Oeſtreicher 
nach Urbino geſchickt worden ſeien. In Ancona waren Ruhe⸗ 
ſtörungen vorgefallen. ı 
i EEingeg. 12. Jul! 8 Uhr Vormittags.) 
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ein . K Biniti; 
eußen. C Berlin, 11. Jul. Vom Hofe; Ma n⸗ 
cher 105 275 heute aus Baden⸗Baden hier ge tach 
richten melden und, daß der Prinz⸗Regent nach Wildbad und die 
Frau Prinzeſſin von Preußen nach Koblenz abgegangen iſt. Die 
früheren Beſtimmungen haben aber noch weitere Abänderungen er⸗ 
fahren. Die Kaiſerin Mutter und auch die Frau Prinzeſſin von 
Preußen werden nämlich auch nicht der Gedächtnißfeier des Sterbe⸗ 
— 2 der hochſeligen Königin Luiſe beiwohnen, ſondern in Koblenz 
und Stolzenfels zurückbleiben. Die Kaiſerin Mutter ſoll ſich vor 
Aufregung hüten und die Frau Prinzeſſin von Preußen wird in 
ihrer Nahe bleiben und erſt nach dieſer Familienfeier mit ihr in 
Potsdam eintreffen, wo ſie dann nicht im Neuen Palais, ſondern 
in den Neuen Kammern in Sansſouci wohnen will. Auch die nie⸗ 
derländiſchen Herrſchaften ſollen erſt mit der Kaiſerin nach Pots⸗ 
dam kommen, ſo daß alſo von einer Zuſammenkunft ſämmtlicher 
Familienglieder am 19. Juli nicht mehr die Rede ſein kann. Der 
J Albrecht befindet ſich bereits in einem Bade in Ungarn; er 
hat dieſe Badereiſe ſo früh angetreten, weil es in ſeiner Abſicht lie⸗ 
Son, die Kaiſerin Mutter nach Rußland zurückzubegleiten. Zum 
925 rd der Kalſerin find heute Mittags bereits Pferde und Wa⸗ 
nach ibn Stolzenfels abgeſchickt worden, da die hohe Frau bald 
kehre — Geburtsfeſte dort eintreffen will. Der Prinz⸗Regent 
Der Peinſteus am 17. d. Abends nach Schloß Babelsberg zurück. 
kommandire pe Karl, welcher in Folge ſeiner Ernennung zum 
d n General des 3, Armmekorps zum Prinz-Regenten 

nach Baden⸗Baden Een ! ven Pas 
Herrichaften feine‘ iſt war und zugleich auch den badiſchen 
dort nach Potsdam gemacht halte, iſt bereits heute . 
von dor ſchaſten an — arückgekehrt und erſchien mit anderen ho⸗ 
ben He sch. at ſtallfan el die beim Prinzen Friedrich Wilhelm 
u Shine und v. Roon = ihn 7 225 * a 
Ban 110303 lader Geſandte Graf v. d. Goltz un 
bean and Bara ee Fee ren m 

= N ndet ſich in Sorau, 
feftzuftellen, durch weſſen Scene Juni auf dieſer Station 
der Zufammenſtoß des Per mil Meder mit dem Güterzuge erfolgt 
if — Der Kongreß von — 15 1 dämlicher Thierſchutz⸗ 
vereine, welcher am 31. d. in ai 605 2 5 wird ſehr ſtark be⸗ 
ſucht ſein, da namentlich die deu in walz ſich zahlreich dabei 
vertreten laſſen. Der Dresdener 2 bekannt, daß Frl. 
Amalie Wilh. Unger dem Verein mit 1 Dale Auguſtusſtr. 4 
ein Geſchenk gemacht habe. Laut Urkunde WIE der Verein bei ih⸗ 
u — 2 Beſig des Hauſes, das 9 Fenſter Front und 5 

agen Höhe hat. | 

de Preußen'g politiſche Aufgabe.] Unter d 
es u ; e“ eine Reihe von int E 
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a Regierun mit dem Verlangen, die preußſſche 
Der dancer Sate zu behimmen. Deren eine, der ſo enannte Nen 


Lethe kultivirt von dem vorgeſchrittenen Theil der alten Gothaer Par. 


tel und einem at alt⸗demokratiſcher Elemente, will, daß Dean ge- 
fügt auf den Titel. der vom eee angebotenen Kaiſerktone, 
dem Bundestage den Garaus mache, die Reichsverfaſfung als zu Recht beſtehend 
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Unter dem Titel „Preußi⸗ 


Donnerſtag den 12. Juli 1860. 


Eon nenn une men ͤ———— 


anſehe, und mit der Einberufun 
lehnte Krone ſich gufſetz.. — Eine zweite Richtung, deren Blicke vor Allem 
äußeren Gefahren $ 
Frankreich. In dieſem Kriege, deſſen Initiative Preußen zu ergreifen habe, 
ſoll os hauptſächlich ſich der deutschen Diktatur bemächtigen und nach ſiegrel⸗ 
cher Beendigung dieſes Krieges eine Hegemonie auf untoniſtiſchen Grundlagen 
fonjtituiven. — Von dritter, partikuliſtiſch⸗preußiſcher Seite wünſcht man Ver⸗ 
Nasal. auf Koſten Deutſchlands. Man will dort von Deutſchland und dem 
kationalſtätsprinzip nichts wiſſen, ſondern durch eine Allianz mit Frankreich 
und Rußland allenfalls auch gegen Abtretung des linken Rheinufers, die Ver⸗ 
Ipeijung von Norddeutſchland. — Endlich eine vierte, die abſolut reaktionäre 
. fordert, daß Preußen mit vollen Segeln den Bundestagsmaximen 
von ehedem zuſteuere, die freiheitlichen Regungen im eigenen Lande niederhalte 
und in den andern Staaten unterdrücken helfe. Dadurch werde es ſich die dy⸗ 
naſtiſche Dankbarkeit und folgeweiſe legitimen Einfluß auf die deuiſchen Der 
Wines erwerben. In Preußen ſchwach vertreten, hat dieſe Richtung ihre 
lege in gewiſſen mittelſtaatlſchen Miniſterien (wir bitten wohl zu merken, 


eines deutſchen Parlaments die damals abge⸗ 


ſich zuwenden, verlangt um jeden Preis einen en mit 


niſterialblatt ent 


daß wir Minifterien und nicht Fürſten jagen), denen es gewaltig in die Glieder 
gefahren ift, als von dem preußiſchen Königsthrone herab das Banner „Recht 
und Freiheit“ entfaltet wurde. Die preußiſche Regierung kann keinen von diesen 
Wegen gehen. Die preußische Regierung muß preußiſch national ſein, d. h. 
das tealiliren, was Fürſt und Volk wollen. Die preußiſche Regierung hält 
ſich nicht für berufen, dle ihr anvertraute Macht zu Experimenten zu verbrau⸗ 
chen, mogen dieſe Experimente auf der Revolution im Innern Deutſchlands 
oder auf dem Kriege mit dem Auslande beruhen. Die 8 Regierung 
achtet das Recht des Staatsbürgers auf Erhaltung des Landftiedens viel zu 
hoch, als daß ſie ſein Gut und Nat für andere Zwecke fordern könnte, als für 
die Vertheidigung ſeines Herdeg. Die preußiſche Regierung ſleht aber den Herd 
jedes Preußen, nicht nur zwiſchen den schwarz-weißen Grenzpfählen, ſondern 
überall auf deutscher Bundeserde. So ehrlos ſie es daher erachten müßte, 
Theile von Deutſchland zu verkgufen, ſo wenig kann ſie Preußens Größe auf 


den Verrath feiner, Bundespflicht bauen wollen. Und wenn ihr Einzelne zuru⸗ 


fen: Preußen muß größer werden oder wird erdrückt von den mächtigen Nach⸗ 
barn, untergehen, ſo antwortet ſie: Preußen wird täglich größer, nicht an 
Länge, ſondern an innerer Kraft, an intenſiver Geſtaltung. — Am allerwe⸗ 
nigſten endlich kann Preußen den Weg der Reaktion zum deutſchen Polizei · 
Bunde bekreten. Denn das wäre das ſchlimmſte Verbrechen, das wie der Ein⸗ 
zelne, fo der Staat zu begehen vermag, ein Verrath an uns ſelbſt, ein Verrath 
ohne Erfolg; denn wie daukbar die partikulariſtiſche Reaktian ift, das hat das 
Miniſterlum Manteuffel erfahren, davon weiß Herr v. Bismarck zu erzählen. 
Die preußiſche Regierung geht einen andern, den graden und nächſtliegenden 
Weg. Davon ſpäter einmal, 0 
— [die militäriihen Handwerker-Abtheilungen. 
Bei der ſtattgehabten Erweiterung der Armee und theilweiſen Or⸗ 
ganſſationsänderung derſelben find nunmehr, was bisher immer 
nur im Fall einer Mobilmachung einzutreten pflegte, ſämmtlichen 
ſtehenden preußiſchen Truppentheilen, mit einziger Ausnahme der 
ſchon beſtandenen 5 alten Garde⸗ und Grenadier⸗Regimenter, auch 
für den Frieden eigene ſtändige Handwerker⸗Abtheilungen zuge⸗ 
theilt worden und iſt dadurch der Armee ein ach im Zahlenanſatz 
beträchtliches neues Element zugewachſen, indem nämlich etatsmä⸗ 
ßig bei jedem der neuen Garde⸗, bei den alten wie neuen Linien-, 
e er bei . und 8 nebſt 
en. water ach det fan egen ene 
der Garde wie der Linie je 20, bei den Artillerie⸗Regimenkern je 
80 und den Train⸗Bataillonen je 12 Handwerker eingetheilt ſich 
befinden, was zuſammen bei 238 Infanterie⸗ und Jäger⸗ 9 Pio⸗ 
nier⸗ und 9 Train⸗Bataillonen, nebſt noch 48 Kavallerie» und 9 
Artillerie -Regimentern 6648 Mann beträgt. Der Zweck dieſer 
neuen Maaßregel ift, durch die Einrichtung ſtändiger Handwerks⸗ 
ſtätten bei ſämmtlichen preußiſchen Truppentheilen einerſeits den 
möglichſt gleichmäßigen Modus in der Bekleidung und Ausrüſtung 
der Regimenter zu erzielen, andrerſeits aber fut alle Fälle die 
nöthigen Equipirungs⸗Vorräthe ſtets gleich bei der Hand zu haben 
und weitläufige Prozeduren zu vermeiden, welche die Beſchaffung 
der hierzu noͤthigen Arbeitskräfte in bewegten Zeiten gerade in dop⸗ 
pelt ſtörender Weiſe verurſacht und worüber man erſt neuerdings 
bei der letzten Mobilmachung ſchlimme Erfahrungen gemacht haben 
will. Bekanntlich ſollen auch die einzelnen Handwerker⸗Abtheilun⸗ 
gen ſpäterhin bei jedem Regiment unter Aufſicht eines eigenen Oe⸗ 
konomie⸗Offiziers zu ſtändigen Regiments⸗Handwerksſtätten ver⸗ 
einigt werden, was für die Attillerie-Regimenter bereits auch ſtatt⸗ 
gehabt hat, bei den andern Waffengatiungen aber erſt mit dem 
1. Oktober 1861 erfolgen wird. Dagegen fallen die bisher bei den 
Kavallerie⸗Regimentern über den Etat vorhandenen 23 Offizier⸗ 
burſchen mit einziger Ausnahme des Regiments Garde du Corps, 
ebenfalls bis zum 1. Oktober k. F. aus und ſollen fo lange durch 
Mannſchaften des eigentlichen Dienſtſtandes erſetzt werden. 

— [Marine.] Sr. Majeftät Dampfkorvette „Danzig“ 
iſt als Schiffsjungen⸗Schiff in Dienſt geſtellt worden und wird 
vorläufig auf der Rhede von Danzig zu Anker gehen. Sr. Mai. 
Dampfaviſo „Grille“ iſt nach Swinemünde gegangen. 

— [Die Stellung der Juden.] Die „B53.“ ſchreibt: 
Der von uns gegebenen Nachricht, daß in einer ea hie⸗ 
ſigen Gerichtsvorſtände beſchloſſen worden iſt, jüdiſche Gerichts. 
Aſſeſſoren als richterliche Mitglieder der Schwurgerichte nicht zuzu⸗ 

laſſen, iſt in einigen Zeitungen widerſprochen worden. Wir Fön: 
nen, auf die genaueſte Kennkniß der betreffenden Verhandlungen 
geſtützt, verſichern, daß in einer zu Anfange des vorigen Monats 
abgehaltenen Konferenz, an welcher der Kammergerichts⸗Präſident 
v. Strampff, der Stadtgerichtspräſident Holzapfel und der Kreis⸗ 
gerichts⸗Direktor Odebrecht Theil genommen haben, jener Beſchluß 
efaßt und ſpäter Gerichtsaſſeſſoren jüdiſchen Glaubens, die den 
belreffenden Gerichten zur 900 Bec überwieſen waren, eröff⸗ 
net worden iſt. Als Motiv des Be chluſſes wurde angegeben, daß 
der Gerichtshof die Zeugen vereidige, die Mitwirkung jüdiſcher 
Richter mithin gegen den vom Juſtizminiſter aufgeſtellten Grund⸗ 
ſatz über die Unftaltbaftigteit der Eidesabnahmen Seitens jüdiſcher 
Micter verſtoßen würde. Der Umſtand, daß Referendarien und 
Auskultatoren jüdiſchen Glaubens als Gerichtsſchreiber fungiren, 
die Gerichtsſchreiber aber gleichfalls integrirende Beſtandtheiſe des 
Gerichtshofes bilden, ſcheint überſehen zu ſein. N us 
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161. 


Inſerate 
(11 Sgr. für die fünfgeipal- 
tene Zeile oder deren Raum; 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an⸗ 
genommen. 


— l[Obertribunalsentſcheidungen.] Das Obertri⸗ 
bunal hat in einem Erkenntniſſe vom 12. v. M. gegen die Anficht 
der Appellationsgerichte angenommen, daß die Nichtigkeitsbeſchwerde 
in Strafſachen auch dann zuläſſig ſei, wenn der Tenor des ange⸗ 
gegriffenen Urtheils zwar die beſchwerende Entſcheidung nicht mit 
ausspricht, dieſe aber, als im Erkenntniſſe mit enthalten, aus den 
Entſcheidungsgründen mit Nothwendigkeit zu folgern iſt. In einem 
andern Erkenntniſſe vom 26. v. M. äußert ſich das Obertribu⸗ 
nal darüber, wie der Diebſtahl zu beſtrafen ſei, wenn mit der Ent⸗ 
wendung zugleich eine Beſchädigung öffentlicher gemeinnützi⸗ 
ger Anſtalten, z. B. Waſſerleitungen, Brücken, Schleuſen ꝛc. ver 
bunden iſt. Beide Urtheile ſind im Fuſliz⸗ Ministerialblatt abgedruckt. 
[Juſtizminiſterial⸗Verfügung.] Das Juſtizmi⸗ 

hält eine allgemeine Verfügung des Juſtizmini⸗ 
ſters vom 30. v. M., wodurch die Gerichte in den Fällen, wenn 
Gerichtsboten oder Exekutoren, welche als verſorgungsberechtigt aus 
dem Militär übernommen und angeſtellt worden ſind, mit Hinter⸗ 
laſſung unmündiger Kinder verſtorben, angewieſen werden, dem 
Direktorium des Potsdamſchen Mjlitär⸗Waiſenhauſes ſchleunige 
Anzeige davon zu machen, und unter Beifügung der erforderlichen 
Tauf⸗ und Todtenſcheine und der Militäratteſte darauf anzutragen, 
daß den Kindern bis zu ihrem vollendeten 14. Lebensjahre entwe⸗ 
der A Te oder daß ſie in eines der Militär⸗Wai⸗ 
ſenhäuſer zur Pflege und Erziehung aufgenommen werden. f 

Aachen, 9. Juli. [Eine Anfrage.] Das hier erſcheinende 
„Echo der Gegenwart“ enthält folgende „Anfrage an die Herten 
Rechtsgelehrten“: Wie man vernimmt, ſoll jetzt der verſtorbene 
Exkönig von Weſtfalen, Hieronymus, ein bedeutendes Mobiliar⸗ 
und Immobiliarvermögen hinterlaſſen haben. Sollte man nicht ge⸗ 
gen denſelben die Anſprüche aus der weſtfäliſchen Zwangzanlelſe 
Obligationen Litt. A., liquidiren können? e jun Sgnpıd 

Glogau, 9. Juli. [Militärſchlägerei] Geſtern Abend 
entſtand in den Dörfern Noßwitz und Zarkau eine große Schläge⸗ 
rei zwiſchen Soldaten verſchiedener Truppentheile. Schon vor acht 
Tagen waren Reibungen zwiſchen Neunzehnern und Pionieren aus⸗ 
gebrochen, die ſich geſtern bei einem Tanzvergnügen in Noßwißz ers 
neuten. Dort ging es noch ziemlich glimpflich zu, deſto heftiger aber 
entbrannte bald darauf der Streit in einem Tanzlokale in Zarkau, 
wo auch mehrere Verwundungen vorkamen und das Haus arg de⸗ 
molitt wurde. Eine Anzahl Soldaten bewaffneten ſich mit Latten, 
andere ergriffen das Seitengewehr und leider wurden auch mehrere 
am Streit ganz unbetheiligte Soldaten auf der zur Stadt führen⸗ 


den Chauſſee von den erbikterten Kämpfern arg inſultirt. Eine Mi⸗ 


See welche unter Führung eines Offiziers nach jenen 


Dörfern abgeſendet wurde, ſobald die Kunde von den Exzeſſen nach 
d stadt kam, fand die Streitenden bereits 

Trupp der Letzteren trat der Polizeiinſpektor 
Energie und mit Erfolg entgegen, als fie auf der Chauſſee einen unbe⸗ 
theiligten Soldaten inſultirten. Uebrigens ließ der Kommandant 
die Thore der Feſtung ſchließen, um die zurückkehrenden Soldaten 
verhaften zu können. Die Unterſuchung ist im Gange. Schl. 3.) 


Nieder⸗Jaſtrzem b (bei Loslau), 10. Juli. [Cin neues 
Bad.] Das Königl. Bergamt hat hier am Orte eine Tiefboh⸗ 
rung auf Salz ausgeführt. Die erbohrte Soole iſt aber nur jo, 
ſchwach ſalzhaltig, daß eine Verſiedung nicht lohnen würde. Da⸗ 
gegen iſt nach wiederholten chemiſchen Analyſen die Quelle jo ſtark 
jod⸗ und bromhaltig, wie keine ſonſt in Deutſchland. Es 9 10 der 
Reg Präſ. v. Viebahn in dieſen Tagen die Dertlichkeit beſichtigt, weil 
die Behörde beabſichtigt, ein Bad hier anzulegen. Die Gegend und die 
Lage der Quelle haben demPräſidenten jo gefallen, daß die Anfertigung 
eines Bauanſchlages für das Badegebäude bereits angeordnet ilt. 
Bei der Rolle, welche jodhaltige Quellen in der heutigen Medizin 


ſpielen, würde das Bad gewiß bald in Aufnahme kommen. 


Naumburg a. d. S., 10. Juli. [Deutſche Lehrerver⸗ 
ſammlung.] Bekanntlich war von dem Miniſter Raumer den 
preußiſchen Volksſchullehrern der Beſuch der allgemeinen deutſchen 
Lehrerverſammlungen ſtreng unterſagt. Daß der jetzige Kultusmi⸗ 
niſter, Herr v. Beihmann⸗Hollweg, dies Verbot ſeines Vorgän⸗ 
gers wieder aufgehoben, wie von mehreren Berliner Blättern un⸗ 
längſt berichtet wurde, hat ſich nicht beſtätigt, doch ſcheint er daſſelbe 
modifiziren zu wollen. In einem dieſer Tage an einen hieſigen 
Lehrer ergangenen Reſkripte heißt es: „Auf die Eingabe vom 21. 
Mai c. eroͤffne ich Ihnen, daß, wenn Sie künftig an der ſogenann⸗ 
ten allgemeinen deutſchen Lehrerverſammlung Theil nehmen wollen, 
Sie ſich mit dem Geſuch um die Erlaubniß hierzu an die königliche 
Regierung zu Merſeburg zu wenden haben.“ Es bleibt denn doch 
die Frage, ob die Maaßregel des Herrn v. Raumer nicht vorzuziehen 
war; jetzt ſcheint es ſich darum zu handeln, ob die vorgeſetzte Be⸗ 


erſtreut. Einem 
anke mit großer 


hoöͤrde den ſich Meldenden ein Vertrauens- oder Mißtrauensvotum 


zukommen laſſen will. (N. 3.) 


Oeſtreich. Wien, 9. Juli. [Zum Unterrichtswe⸗ 
ſen.] Die Aug en hat im Bereich der techniſchen und 
ewerblichen Schulen in Oeſtreich bereits anerkennenswert e Er⸗ 
olge erzielt. So iſt die Zahl der ſelbſtändigen (mit einer Volks⸗ 
ſchule nicht verbundenen) Realſchulen, die ihr Entſtehen ganz und 
gar der Neuzeit danken, auf 54 und, nach Abrechnung der 7 auf 
das abgetretene Gebiet der Lombardei fallenden, auf 47 geſtiegen. 
Dieſe Realſchulen, aus Ober- und Unter⸗Realſchulen beſtehend, find 
ſechsklaſſig eingerichtet. Nicht ſelbſtändige Realſchulen giebt es 
außerdem weit über 100. Gegenwärtig ſoll nun auch die Reform 
der höheren techniſchen Schulen in Angriff genommen werden. Von 
früher her beſtanden ſolche in Wien, Prag, Graz (das Johanneum), 
Lemberg und Krakau; neue wurden in Brünn und Ofen gegründet. 


Behufs einer ausgedehnten 8 derſelben find Kommiſ⸗ 
ſionsverhandlungen im Zuge. (N. P. 3.) 

— [Das Militärbudget.] In Bezug auf die Budget⸗ 
poſition Betreffs der herzoglich modeneſiſchen Armee enthalten die 
der Vorlage beigefügten Erläuterungen nichts, was dieſe anomale 
Forderung an die Staatsfinanzen zu rechtfertigen geeignet wäre. 
Das e Aufſehen, das dieſe Angelegenheit in allen Kreiſen 
hervorgerufen hat, dürfte nicht ohn eFolgen bleiben. Selbſt höchſt⸗ 

eſtellte Militärs halten ihre Verwunderung über eine Na 
Verwendung der Steuererträge des Landes nicht zurück, und wie 
verſichert wird, hat auch einer der Erzherzöge ſein Erſtaunen über 
dieſen Punkt ausgeſprochen. Es handelt ſich, wie ich vernehme, 
jetzt darum, eine rechtfertigende Denkſchrift über dieſe Poſition des 
Armeeetats auszuarbeiten; Herr v. Plener aber, in deſſen Reſſort 
dies gehören würde, ſoll die Rechtfertigung abgelehnt und erklärt 
haben es ſei dies die Aufgabe des Grafen Rechberg. (BH) 

Wien, 11. Juli. [Die Staatsſchuld.] Die heutige 
„Amtszeitung“ bringt den Vortrag der Staatsſchulden⸗Kommiſ⸗ 
ſion vom 4. Juni über den Stand der geſammten Staatsſchulden 
bis zum 1. Januar 1860 und das Gutachten des Finanzminiſters 
über den Kommiſſionsbericht, in welchem ſich derſelbe gegen eine 
zwangsweiſe Konvertirung der Staatsſchuld ausſpricht. Der Kom⸗ 
miſſionsbericht und das Gutachten des Miniſters ſind durch kaiſer⸗ 
liches Handſchreiben vom 10. d. dem Reichsrathe übergeben wor⸗ 
den. Laut Kommiſſionsbericht war der Geſammtſchuldenbeſtand 
Anfangs 1860 2268 Millionen Gulden öſtreichiſcher Währung, 
für weſche jährlich 99 ½ Millionen Gulden an Zinſen erforderlich 
waren. Die Kommiſſion beantragt allmälige Umwandlung aller 
nicht verloosbaren auf Konventionsmünze lautenden Schuldver⸗ 
ſchreibungen in fünfprozentige Obligationen öſtreichiſcher Währung 
und Aufrechthaltung des Grundſatzes, daß die Staatsgläubiger we⸗ 
der am Zinſengenuſſe, noch an Kapital verletzt werden. Ferner: 
Es möge derzeit zur Vermeidung neuer Schuldenkontrahirungen 
die Tilgung der Staatsſchuld nur auf jene, im kaiſerlichen Patente 
vom 23. Dezember 1859 bezeichneten Staatsſchuld⸗Verſchreibun⸗ 
gen beſchränkt bleiben, welche vermöge der in den bezüglichen Anle- 
hensbeſtimmungen enthaltenen Zuſicherung, entweder durch Ver⸗ 
loojung oder durch börſenmäßige Einlöſung getilgt werden müſſen. 
Mit einer weiteren Tilgung der in Sftreidither Währung ausge⸗ 
ſtellten Obligationen ſolle aber innegehalten werden, bis Ueberſchüſſe 
aus den Staatseinnahmen genügende Mittel zur theilweiſen Tilgung 
bieten. (Tel.) a 


Sächſ. Herzogth. Weimar, 9. Juli. [Grundſtein⸗ 
legung.] Geſtern Vormittag fand unter Anweſenheit des Groß⸗ 
herzogs auf dem hieſigen Friedhofe die feierliche Grundſteinlegung 
gu der griechiſchen Kapelle ſtatt, welche nach einer en ue e 

erfügung der verewigten Großherzogin⸗Großfürſtin an die daſelbſt 
befindliche Fürſtengruft unmittelbar angebaut wird; Staatsmini⸗ 
ſter v. Waßdorf hielt dabei eine Rede, dann folgte eine griechiſche 
Todtenmeſſe. Der Großherzog that den erſten td ig auf 
den Grundſtein. (L. 3.) 


Großbritannien und Irland. 


London, 9. Juli. [Der Syſtemwechſel in Neapel) 
Ich will über den Eindruck nicht rechten, den die plötzlich erwach⸗ 
ten konſtitutionellenn Neigungen des Königs von Neapel hervorru⸗ 
fen müſſen. Es kann allerdings nicht ohne Mißtrauen aufgenom⸗ 
men werden, wenn ein Monarch, der in despotiſchen Gewohnheiten 
aufgewachſen, als der Erbe der Despotie ganz im Sinne der er⸗ 
erbten Praxis regiert hat, plötzlich von Angſt und Schrecken erfaßt, 
in das Gegentheil umſchlägt und die Flagge der Futet aufzieht. 
Man mag aus dieſer urplötzlichen Wandelung beliebige Schlüſſe 
auf den Charakter eines ſolchen Monarchen ziehn, man wird ihm, 
wie hart das Urtheil auch ausfallen mag, nicht leicht zu viel thun. 
Allein bei dem Allem bleibt es unbegreiflich, wenn die hieſige 
Preſſe bei der Nachricht von der Umwandlung der despotiſchen Re⸗ 
ierungsform in die konſtitutionelle ſich jo entrüftet gebehrdet, wie 
ie im umgekehrten Falle ſich zu zu gebehrden das Recht hätte. Am 
lauteſten und eifrigſten im Verdammen ſind die Journale, die für 
Palmerſtons Organe gelten. Faſt möchte man vermuthen, dem al» 
ten Lord ſei nichts unwillkommener, als die Bekehrung des jungen 
Tyrannen der beiden Sicilien, die durch eine raſche, and e in 
ihrem Erfolge noch nicht geſicherte Volte den offenen und ver teck⸗ 
ten Bemühungen, die ſiciliſche Revolution auf das Feſtland des 
Königreichs hinüberzuleiten, die Spitze abzubrechen droht. Den⸗ 
noch, man urtheile über die 1 . und den perſönlichen Cha⸗ 
rakter des konſtitutionell gewordenen Bourboniden, wie man Luſt 
und Belieben hat, iſt aller Grund vorhanden, den Wechſel der Re⸗ 
ierungsform in Neapel mit Genugthuung zu begrüßen, aus Rück⸗ 
Naht auf das Prinzip ebenſowohl als aus Rückſicht auf die aktuelle 
Geſtaltung der kontinentalen Verhältniſſe. Das Prinzip freier Re⸗ 
gierungseinrichtungen kann niemals eine aeredtere und beweiskräf⸗ 
tigere Anerkennung erhalten, als wenn ein Despot ſich in dem 
Augenblick anbequemt, wo er jeine Exiſtenz bedroht ſieht. Mit die» 
ſer Accomodation an ein lange verſchmähtes und verfolgtes Syſtem 
ſpricht er aus, daß mit den Intereſſen der Völker zugleich die Ret⸗ 
tung der Throne gewährleiſtet wird. In Rückſicht auf die konkrete 
Lage wird durch den Anſchluß Neapels an gas konſtitutionelle Sy: 
ſtem, immer vorausgeſetzt, daß der beabſichtigte Zweck erreicht wird, 
einer Reihe von Verwickelungen vorgebeugt, die der Sturz der 
Bourbonen unausweichlich zur Folge haben müßte. (BH3.) 


Frankreich. 


Paris, 9. Juli. [Prinz Napoleon] Unter der Ueber⸗ 
ſchrift: „le Prince Napoléon“, veröffentlicht die „Opinion Natio⸗ 
nale“ (wie ſchon gemeldet) ſo eben einen Artikel, der nicht verfehlen 
kann, das größte Aufſehen zu fen Ur. Dieſes am ſtärkſten demo⸗ 
kratiſch gefärbte aller fran zziſchen rgane hat bekanntlich von jeher 
in dem Rufe geſtanden, Inſpirationen aus dem Palais royal zu 
erhalten, und noch vor Kurzem hatte ich Gelegenheit, auf den eigen⸗ 
thümlichen Zug aufmerkſam zu machen, daß die „Opinion Natio⸗ 
nale“ die Thalſache ihrer Gründung dem verſtorbenen Prinzen Je⸗ 
rome als Verdienſtmedaille auf den Sarg legte. Lieſt man nun 
gar dieſen Artikel, ſo wird augenſcheinlich, daß mit dem Schatten 
des Greiſes auch der letzte Schatten von Zweideutigkeit über das 
1 8 angeſtrebte Verhältniß verſchwunden iſt. Von der Voraus⸗ 
etzung ausgehend, daß in jüngſter Zeit ſtark von dem Wiederein⸗ 
tritte des Prinzen Napoleon in den ausübenden Regierungskreis 


terſcheiden und, ſelb 


2 


die Rede war, beſpricht die „Opinion“ Wahrſcheinlichkeit und 
Werth dieſer wichtigen Acquiſition. „Jene Gerüchte, ſagt Herr 
Gusroult, haben ihre Quelle in dem richtigen Inſtinkte der politi⸗ 
ſchen Situation. Der Wiedereintritt des Prinzen könnte leicht das 
geeignetfte und natürlichſte Löſungsmittel einiger Probleme ſein, 
die den Horizont noch verdunkeln.“ Dies wäre denn ſchon ziemlich 
klar und giebt um ſo mehr Stoff zum Nachdenken, als, wie hier ver⸗ 
lautet, General Klapka vor Kurzem bei Sr. kaiſerlichen Hoheit 


zu Nac geſpeiſt hat. Auch wiſſen wir ferner daß der Prinz „ein 


leidenſchaftlicher Freund der Freiheit“, wie die „Opinion“ ihn 
nennt, ſich ſeit einiger Zeit beſonders lebhaft mit den polniſchen 
Angelegenheiten beſchäftigt. „Es find“, ſagt Herr Gusroult weis 
ter, „alle Bedingungen vorhanden, daß der Prinz am Throne je⸗ 
nes beſeitigte Element der politiſchen Freiheit vertrete, deſſen Ab» 
weſenheit wir bedauern, und das, nach einem oft wiederholten Ver⸗ 
ſprechen, den Gipfel des kaiſerlichen Gebäudes verſchönern und 
krönen ſoll.“ 

en auf den Grund. „Woher kommt es“, fragt fie, „daß der Prinz 

ei ſo viel hohen Eigenſchaften die Geſchäfte nur berührt hat, ohne 
ſich von ihnen feſſeln zu laſſen?“ Die Antwort lautet: „Es war 
die etwas rauhe Unabhängigkeit ſeines Charakters, der unruhige 
Eifer, der nach dem Zwecke eilt, es waren die Vorzüge und die eh. 
ler einer ausdauernden Jugend. Erſt mit dem Tode des Vaters 
ſcheint die Jugend des Prinzen aufgehört zu haben; erſt wenn man 
einen ſo unerſetzlichen Freund verloren hat, erſcheint das Leben ern⸗ 
ſter.“ Und nun bitte ich, noch wörtlicher als bisher überſetzen zu 
dürfen: „Der Prinz Napoleon hat eine edle Aufgabe vor ſich; ſein 
Herz wird nicht hinter ihr zurückbleiben. Dem Kaiſer die Verlei⸗ 
hung eines ae und mit ſchneidender Intelligenz begab- 
ten Charakters zu ſichern; bei ihm der Dolmetſcher des liberalen 
Frankreichs werden; ihm jene anſpruchsvollen und etwas wilden 
Geiſter anſchließen, die keine politiſche Größe für die Abweſenheit 
der Freiheit eutſchädigen kann; unter ihm Geduld, die große Kunſt 
lernen, die Ereigniſſe von ferne vorzubereiten und der Zeit die 
Sorge um ihre Reife zu laſſen; dem Lande nach und nach Zutrauen 
einflößen, es über ſich jelbft, über die möglichen Fälle ſeines Ge⸗ 
ſchickes beruhigen: welch' eine wünſchenswerthe und ruhmreiche 
Rolle! Der Prinz wird die Pflichten, welche die Vorſehung ihm 
auferlegt hat, nicht im Stich laſſen und die Hoffnungen, welche das 

demokratiſche Frankreich auf ſein Haupt gelegt hat, nicht Lügen ſtra⸗ 

fen.“ — Es iſt noch die große Frage, wie die offizielle franzöſiſche 
Welt dieſen Artikel aufnehmen wird. (Der „Moniteur“ hat bereits 

eine allerdings etwas zahme Abweiſung gegeben; ſiehe geſtr. Ztg. 
D. Red.) Er dürfte ihr kaum angenehm ſein, denn ſie kann un⸗ 
möglich ſo viel beſchwichtigen, wie ein einziger ſolcher Artikel des 
Herrn Guéroult in Aufregung bringt. Für die Unverletzlichkeit 
dieſes Leiters der Ultra's möchte ich um ſo weniger eine Garantie 
übernehmen, als ſein Organ bereits von zwei Todtenlarven, unter 
dem Namen von „Verwarnungen“, angegrinſt wird und die An⸗ 
nahme einer Uebereinſtimmung mit den i Kreiſen kaum 
möglich iſt, da die Drohung in Betreff der „Löſung gewiſſer Pro⸗ 
bleme“ gar deutlich hervortritt. Rußlands Spaltung den demo⸗ 
kratiſchen Ausartungen der franzöſiſchen Politik gegenüber habe ich 

bereits anzudeuten verſucht, und auch über die Stimmungen ande⸗ 
rer Kabinete kann man hier nicht in Zweifel ſein. Wir wollen 
daher, beſonders im Honigmonat einer großen friedlichen Manife⸗ 
ſtation, von Herzen gern zwiſchen der rechten und linken Seite un⸗ 
im Falle der Prinz wieder Mitglied der aus⸗ 
übenden Ge walt wird, zwiſchen ihm und feinen Verehrern von der 
„Opinion Nationale“ uns eben ſo viel Stufen denken, wie zwiſchen 
Sr. kaiſerlichen Hoheit und der Hoheit des Kaiſers. (Pr. 3.) 

— (Kaiſerliche Metienenickhel Man ſpricht jetzt wie⸗ 
der viel von den Reiſen, welche der Kaiſer im Laufe des Sommers 
noch vorhaben ſoll. Zuerſt, heißt es, werde Se. Majeftät in das 
Lager von Chalons ſich begeben, dann zu den Feſtlichkeiten des 15. 
Auguſt wieder nach der Hauptſtadt kommen, aber ſchon am folgen⸗ 
den Tage, den 16., in Begleitung der Kaiſerin eine größere Reiſe 
antreten, deren Dauer auf drei Wochen beſtimmt ſei, und als deren 
erſtes Ziel die neu erworbenen Landestheile, Savoyen und Nizza, 
als das zweite aber Algerien bezeichnet wird. Auf der Rückkehr 
aus dieſer Kolonie würden der Kaiſer und die Kaiſerin vier Tage 
in Marſeille verweilen und dann über Toulouſe und Montpellier 
nach Biarritz gehen. Dieſe Reiſeprojekte geben dem Tagesgeſpräch 
neuen Stoff nachdem es in der letzten Zeit faſt ausſchließlich den 
italieniſchen Ereigniſſen und ſeit einigen Tagen auch den Fehden 
und Metzeleien zwiſchen den Gebirgsvölkern des Libanon ſich zuge⸗ 
wendet hatte. 

— [Agents provocateurs; Garibaldi; kleine 
Notizen.] Ueber die Urſachen der Uneinigkeit, die gegenwärtig 
zwiſchen dem engliſchen und dem franzöſiſchen Kabinet beſtehen, 
gehen noch folgende Mittheilungen umher. Die engliſche Regie⸗ 
rung klagt das Pariſer Kabinet an, Agenten in Belgien, in der 
Schweiz, beſonders in Genf und in Deutſchland in der Abſicht von 
Gebietsumwandlungen zu unterhalten. In den letzten Konſeils 
des engliſchen Kabinets And den Miniſtern alle Mittheilungen der 
Konſuln, und beſonders der Konſuln im Orient, vorgelegt worden. 
Die Miniſter ſind angeblich von der Uebereinſtimmung dieſer Mit⸗ 
theilungen betroffen worden, indem dieſelben von einer fortwähren⸗ 
den Bearbeitung der chriſtlichen Propinzen des türkiſchen Reiches 
ſprechen, womit man eine orientaliſche Frage erſten Tages zum 
Ausbruch bringen und die Souveränetät des Sultans in Gegahr 
ſetzen könnte. Man verſichert, daß in Folge dieſer Mittheilungen 
ernſte Worte geſprochen worden wären, und daß die Rede 10 
die engliſche Flotte in der Art in Bereitſchaft zu halten, daß ſie vor 
der Ankunft jedes andern Geſchwaders in die Dardanellen einlau⸗ 
fen könnte. Ueber die neapolitaniſche Frage iſt das Zerwürfniß 
offen. Herr Elliot hält ſich bei Seite und hat ſeit der Miſſion 
des Herrn de Martino kaum einige Mittheilungen mit Herrn Bre- 
nier gehabt. Dieſe Uneinigkeiten könnten vielleicht den Ereigniſſen 
in China eine ganz andere 1 geben als die, welche man im 
Augenblick der Abreiſe der franzöſiſchen Streitkräfte vorausſah. 
Die Depeſchen des Generals de Montauban laſſen vorausſehen, 
daß ein Feldzu 12 lang und ſehr beſchwerlich ſein und vielleicht 
länger als ein Jahr dauern würde. Man würde, wie es ſcheint, 
in den Konſeils der franzoͤſiſchen Regierung nicht abgeneigt ſein, 
alle Mittel der Transaktion, wenn ſich deren darböten, zu ergrei⸗ 
fen, um für die europäiſchen Eventualitäten bereit zu ſein. — 
Was die Expedition Garibaldi's betrifft, obwohl ſie in Folge 


Als radikales Organ geht die „Opinion“ den Din⸗ 


1 
der in Turin ausgeübten diplomatiſchen Preſſion auf Hinder⸗ 
niſſe aller Art ſtößt, ſo fährt ſie nach hier ee 
Nachrichten fort, ihre Kräfte zu konzentriren und mächtige 
Angriffsmittel vorzubereiten. Die Abreiſen von Genua al 
für Sicilien hören nicht auf; die Schiffe des Oberſten Coſenz haben 
ihr. Perſon in Sieilien gelandet, und 8000 eingeſchriebene Frei⸗ 
willige halten ſich zu neuen Abreiſen bereit. Die Ankäufe von 
Waffen und Munitionen für Rechnung Garibaldi's verdoppeln ſich; 
ein Marſeiller Haus hat eine Beſtellung von 6000 Gewehren, 
10,000 Revolvers, 5000 Karabinein und drei Fahrzeugen gemacht. 
— Die Einbalſamirung des Korpers des Prinzen Jerome muß 
nicht richtig angeftellt worden ſein, denn man hat in der Kapelle der 
Invaliden eine zweite Einbalſamirung vorgenommen. — Mlle. 
Velpeau, die Tochter des berühmten Wundarztes, heirathet einen 
Kammerherrn des Kaiſers und Deputirten der Bretagne, dem ſie 
eine Mitgift von einer Million und eine Ausſtattung von 50,000 
Fres. mitbringt. — Der „Moniteur“ vom 7. d. enthält einen Arti⸗ 
kel über „das reizende Baden⸗Baden, welches der Dampf zur Vor⸗ 
ſtadt von Paris () gemacht hat“. Der Verfaſſer, G. Claudin ſagt, 
Deutſchland ſei das Land der Verwickeltheit; Alles ſei da verwickelt, 
namentlich das Münzſyſtem, die Schrift, die Thürſchlöſſer und die 
Häuſernummerirung in den Straßen. Ohne Schiefertafel könne 
kein Deutſcher ſich ein 20⸗Francsſtück in Guldenmünze berechnen () 
Auch das ſei merkwürdig, daß man in Deutſchland nicht auf Laken 
ſondern auf Servietten schlafe, welche die Matratzen kaum bedecken, 
und man anderſeits im Speiſeſaal Laken ſtatt Servietten auf den 
Tellern finde. Die deutſche Sprache kommt dem Herrn Claudin 
fürchterkich vor; er ſchreibt darüber: „Die Deutſchen ſcheinen alle 
das Alphabet verſchluckt und davon eine Indigeſtion bekommen zu 
fe fa ö 9 * geben nur Konſonanten von ſich, die Vokale behalten 
e für ſich“! 

E ldiefranzöſiſche Induſtrie und das Ausland.] 
Die von der Regierung herausgegebenen Annalen des auswärtigen 
Handels machen die franzöſiſchen Kaufleute auf allerhand Uebel⸗ 
ſtände aufmerkſam, welche der Ausdehnung ihres Verkehrs mit dem 
Auslande Schranken entgegenfepen. Die genannte Zeitſchrift tadelt 
es, daß die franzöſiſchen Kaufleute die Kenntniß der Sitten und 
Gebräuche des Auslandes zu ſehr vernachläſſigen, ſich nur durch 
Agenten oder gar durch Kommis vertreten laſſen, welche nicht ein⸗ 
mal die Sprache des Landes kennen, ſtatt ſelbſt fremde Länder zu 
bereiſen; ferner, daß ſie nur nach franzöſiſchem Geſchmack fabrigi» 
ren und daher auf Beſtellungen warten müſſen. 5 dieſer Bezie⸗ 
hung werden Pendeluhren und Spiegel zitirt, welche in Deu 
land gewiß ſehr leicht Eingang finden würden, wenn man ſie nur 
dem dortigen ee und Geſchmacke entſprechend fabrizirte 
„Wenn unſere Induſtriellen“, heißt es weiter in den Jahrbüchern, 
„das Ausland beſſer ſtudirten, ſo würden ſie weniger Enttäuſchun⸗ 
1 Initiative erlangen und ihre Abſatzmärkte würden 
ich ausdehnen. Sie würden wiſſen, daß jenſeits eines gewiſſen 
Radius der Einfluß des franzöſiſchen Geſchmacks immer mehr ab⸗ 
nimmt und in weiterer Eniſeruun null iſt ... für die ſog. Pa⸗ 
riſer Artikel verdränge Berlin und München uns von den deutſchen 
Märkten, indem ſie ihre Modelle nach dem Geſchmacke des Landes 
einrichten. Meiſtens aber kommen dieſe Waaren angeblich aus Pa⸗ 
ris, über welchen Betrug wir uns nicht zu beklagen haben; denn 
der Ruf unſerer Fabriken dringt ſo immer weiter hin und 
der Geſchmack des Auslandes nähert ſich immer mehr dem unſtigen. 
Sobald die Initiative unſeres Handelsſtandes, die Raſchheit und 
Billigkeit des Verkehrs es erlauben, werden unſere Pariſer Artikel 
eine Kundſchaft vorfinden, die ſchon ganz für ihre Superiorität 
vorbereitet iſt. Es wäre auch gut, wenn die Handelskam it . 
weilen Zeichner ins Ausland ſchickten, um Muſter anzufertigen; 
noch bejjer wäre es, wenn unſere Kaufleute ſich daran gewöhnten, 
ihre Sͤͤhne in auswärtigen Häuſern zu placiren, damit fie fremde 
Länder kennen lernen.“ an f 

— [Die Lage in Neapel; Haltung des franzö⸗ 
ſiſchen Klerus] Alle diejenigen, welche mit der Lage der 
Dinge in Neapel vertraut ſind, bedauern die Männer, welche ſich 
in dieſem Augenblicke der Leitung der Geſchäfte unterzogen ha⸗ 
ben. Das neue Miniſterinm iſt durchaus aus liberalen und ehr⸗ 
lichen Leuten zuſammengeſetzt, die unter gewöhnlichen Verhältniſſen 
ihrer Aufgabe genügen möchten. Entſchieden unfähig ſind ſie aber, 
das tief eingewurzelte Mißtrauen der Neapolitaner gegen die bour⸗ 
boniſche Dynaſtie in Vertrauen zu verwandeln. Das Volk zwei⸗ 
felt keinen Augenblick, daß es den Herren Spinelli und Martino 
Ernſt ſei mit den von ihnen gegengezeichneten Reformdekreten und 
ſelbſt mit der piemonteſiſchen Allianz. Dagegen läßt ſich das Pur 
blikum nicht überzeugen, daß hinter dem Rücken der liberalen Mi⸗ 
niſter und außerhalb der offiziellen Diplomatie nicht eine aparte 
auswärtige Politik mit Wien und Rom eingefädelt und ausge⸗ 
ſponnen werde, die im gegebenen Augenblick die maaßgebende wird. 
Die liberalen Miniſter müſſen dann abtreten und die Lazzaroni 
thun den Reſt. Alle intelligenten Leute in Neapel zittern bei dem 
Gedanken, daß Graf Cavour auf das Bündniß eingehen konnte. 
Die Nachrichten aus Sucin fie freilich dieſe Frucht als unbegrün⸗ 
det erſcheinen. Das franzöſiſche Kabinet giebt nach beiden Seiten 
Rathſchläge, ſcheint aber keinerlei Verantwortlichkeit auf ſich neh⸗ 
men zu wollen. — Seit der Aufhebung des Verbols der Veröffent⸗ 
lichung der biſchöflichen Hirtenbriefe, bringen die klerikalen Blät⸗ 
ter deren eine große Menge. Die Biſchöfe ſollen von Rom Befehl 
erhalten haben, die Gläubigen auf die neue römiſche bee vor⸗ 
zubereiten. Man bemerkt in den meiſten dieſer Hirtenbriefe ei⸗ 
nen Paſſus, in welchem die Prälaten andeuten, daß ſie in dem po⸗ 
litiſchen Streite, der ſich zwiſchen Kaiſer und Pabſt erhoben hatte, 
nicht berufen geweſen ſeien, ihre erſönliche Anſicht auszuſprechen. 
Der Kaiſer habe dem Papſt? athſchläge gegeben, der Papſt habe 
erklärt, dieſelben nicht befolgen zu können. Die Pflicht der Bi⸗ 
ſchoͤfe lei es geweſen, anzunehmen, daß der Papſt in ſeinem Rechte 
ſei und demgemäß ſeine Enchklica zu verbreiten. Mit ſolchen Re⸗ 
densarten windet man ſich durch (N. 3.) 

— [Die Ereigniſſe im Libanon.] Man legt hier der 
ſyriſchen ngelegenbet große Wichtigkeit bei. Die Maroniten im 
Libanon ftehen bekanntlich in einem auf alter Ueberlieferung ruhen⸗ 
den Schutzverhältniß zu Frankreich und namentlich die franzöſiſchen 
Miſſionäre unterhalten ſtets enge Beziehungen mit ihnen. Es 
ſcheint, daß ſie von dieſer Seite zu dem letzten Angriff auf die Dru⸗ 
ſen e 0 wurden, der ihnen eine furchtbare a ein⸗ 
trug. Kurz die kaiſerliche Politik hat einen neuen Punkt gefunden 


wo fie ihren Eiufluß re machen kann, und es handelt ſich nur 
um den Umfang der Intervention. So wird von hier aus die 
orientaliſche Frage zuerſt wieder angeregt, nachdem man im Einver⸗ 
ſtändniß mit allen anderen Mächten eben erſt Rußland bewogen 
hatte, fie einſtweilen noch ruhen zu laſſen. Das halboffizielle 


dankt N 


Kap der Hauptſtadt erfreut er ſich der größten Popularität, 
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bas el, 9. Juli. [Der Beſuch des Königs in Gent; 


‚eiBelep] Der beutige, Moniteur“ bringt ein Beiblatt, wel⸗ 
es die geſtr e Red — * Itein Beiblatt,we 
Grace en e e en 


fi aſtiſchen Aufnahme zu erzählen, welche die bentechlerher gut 


kehrte königliche Familie in Gent gefunden hat. Am 22. d. wird 


der König, wie dem dortigen Gemeinderathe auf offiziöſem Wege 
bereits zugeſagt worden, der Stadt Namur einen ähnlichen Beſuch 
abstatten. — Das Oktroigeſetz wird, neueren Erkundigungen zu⸗ 
folge, eine Mojorität von 3—4 Stimmen im Senate erlangen. 
Die Erhöhung der Bieracciſe um 4 Fr. (ein Amendement bean⸗ 
tragt, dieſelbe auf 3 Fr. herabzuſetzen) wird gleichfalls durchgehen, 
da das Kabinet aus deren Annahme eine Exiſtenzfrage macht. Da⸗ 
gegen if ei, daß der Senat das de Brouckereſche 
auf die nächſt uber den Rübenzucker (Vertagung der Zollreviſion 
beſond nächſte Seſſion) genehmigen und in dieſem Punkte keinen 
9 eren Widerſtand Seitens der Regierung finden wird. Die 

0 a atte über die Bieraceiſe iſt im Senate heute durch eine Rede 
es Finanzministers eröffnet worden, der einen konſtitutionellen 
Konflikt dadurch erhob, daß er die Prärogative des Abgeordneten⸗ 
95 10 in allen Steuerfragen wahrte und dem Senate, auf die 
erfaſſung fußend, das Recht beſtritt, in Steuer » Angele- 
1 — 155 eine Initiative zu ergreifen. Es erfolgte darauf eine 
a ee ae Debatte, die vorläufig dadurch beendigt ward, daß 
vertheidi auf Antrag des Barons von Tornaco (der den Saß 


zu ergtei Ag handle ſich um ein Amendement, alſo nicht um eine 


f e „Initiative -) bei . 
tutionellen ttiative“) beſchloß, unter Vorbehalt der konſti⸗ 
zuſetzen. K 395 die Diskuſſion des Verbeſſerungs⸗Antrages fort⸗ 


Sch wei 
Bern, 7. Juli. [Aus dem Bu 5 
X nd 2 
rath hat ein Regleman über die Bildung 8 — 7 — 
Landwehr berathen und angenommen. — Der ſchweizeriſche Ge⸗ 


ſandte in Paris iſt vom Bündesrathe beauftragt worde 
tier Regierung dec eine durch Frage Gendarmen 
haney (Genf) verübte venzverletzung Klage zu führen. Dieſe 
dean peelebung beſtand laut dem „Journ. de Geneve“ darin, daß 
franzoͤſiſche Gendarmen auf eine Schmuggeluiederlage von Salz 
Jagd machten und zu dem Zweck ihre Machforſchungen ungenirt 
auch auf das ſchweizeriſche Gebiet ausdahnten. — Die fran⸗ 
zoͤſiſche Regierung hat ſich beim ſchweizeriſchen Miniſter in Paris 
über die Veröffentlichung der bundesräthlichen Note vom 23. Mai 
veklagt, in welcher der Bundesrath erklärt, daß er die franzöſiſchen 
Vorſchläge zurückweiſe. „Herr v. Thouvenel“, bemerkt der Bund“ 
fel folgende Gründe zu ſeiner Klage geltend: Dieſe Vorſchlä e 
— pi der Schweiz Abt gemacht worden, ſondern nur konfi⸗ 
—— a die Großmächte gelangt, und wenn fie auch der Schwei 
Grund ite worden wären, meint Herr v. Thouvenel, jo ſei dies kein 
debralh I der Oeffentlichkeit zu übergeben. Nun iſt aber der Bun⸗ 
A uf ganz regelmäßigem Wege in Beſiz dieſer Vorſchlage 
gelang * indem er in die Lage kam, ſich darüber zu äußern, 
2 8 öffentlichen Meinung gegenüber über dieſen Vorgang 
unmöglich Stillſchweigen beobachten; er hat deshalb auch die betr. 


Berichte werden erſehen 


und 
. | England und Deutſchland zu leiten 
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Note vom 23. Mai im Bundesblatte publizirt. Im Uebrigen wa⸗ 
ren die Mittheilungen Frankreichs nichts weniger als gleichgültig 
für die Schweiz. An 

— [Die Botſchaft des Bundesraths.] Die Zeitungen 
bringen den Text der vom 25. v. M. datirten Botſchaft des Schweizer 
Bundesraths über Savoyen, welche übermorgen im Nationalrath 
verhandelt werden ſoll. Die Botſchaft reſümirt alle ſchon be⸗ 
kannten diplomatiſchen Verhandlungen jeit der außerordentlichen 
Seſſton vom April, giebt dann einen kurzen Abriß über die mili⸗ 
täriſchen Maaßregeln, welche die Schweizer Regierung getroffen 
lie namentlich über die noch fortdauernde Beſatzung Genfs und 
chließt mit folgendem Antrage: Wir ſchließen unſeren Bericht 
mit der Bemerkung, daß wir uns noch nicht in der Lage befinden, 
mit eigentlich ſachlichen Anträgen an Sie zu gelangen, indem vor⸗ 
erſt der Erfolg unſerer bisherigen Schritte abgewartet werden muß. 
Zu unſerm Bedauern war es nicht möglich, den von Ihnen beab⸗ 
ſichtigten Status quo aufrechtzuerhalten, da, wie Sie aus dem 
haben, eine vollſtändige Beſitzergreifung 
auch der neutraliſirten Theile Savoyens mittlerweile vor ſich ge⸗ 
gaugen iſt. Wir werden inzwiſchen die angebahnten Schritte mit 
allem entſprechenden Eifer verfolgen; wir werden die Jutereſſen 
der Schweiz in dieſer ſchwebenden Frage auch künftig nach beſten 
Kräften wahrnehmen und die Rechte der Schweiz, ſo viel an uns 
liegt, zu wahren beſtrebt ſein. Auch werden wir beim Eintreten 
ernſterer Umſtände, oder wenn es ſich um die Genehmigung einer 
Uebereinkunft handeln ſollte, natürlich nicht ermangeln, die Bun⸗ 
desverſammlung unverzüglich wieder einzuberufen. Inzwiſchen 
beſchränken wir und für einmal lediglich auf den Antrag, daß es 
Ihnen gefallen möge, die dem Bundesrathe unter dem 4. April 
ertheilten Vollmachten wieder zu erneuern. 


Italien. : 

Mailand, 9. Zuli. [Kleine Notizen] Der Turiner 
Senat hat den Vertrag mit der Geſellſchaft Talabot bezüglich der 
Verwaltung der lombardiſchen und zenkralitalieniſchen Ciſenbahnen 
genehmigt. — Die Journale „Campanile“ und „Armonia“ wur⸗ 
den mit Beſchlag belegt. — Nachrichten aus Neapel zufolge haben 
Nunziante und Santo Vito ihre Entlaſſung genommen. 

Mailand, 10. Juli. [Telgr.] Die „Unione“ theilt mit: 
Jöchitella ſolle nach Wien, Seracapriola nach Turin gehen und 
Petrulla ins Privatleben zurücktreten. — Der 10 ſei im Begriff, 
die Konſtitution vom Jahre 1848 und andere Reformen zu erkhei⸗ 


len, beſtehe jedoch auf Integrität ſeiner Beſitzungen. — Ingenieur 


4 Talabot habe eine Einladung erhalten, eine Geſellſchaft zum Bau 
von Eisenbahnen in Neapel zu gründen. 


Piacenza, 7. Juli. [Veruxtheilungen.] Der Bi- 
ſchof von Piacenza wurde zu 14 monatlichem Kerker und 1300 


handene Lücken er gleichfalls auszufüllen bemüht iſt. Bei der Be⸗ Lire Geldſtrafe, deſſen Generalvikar zu einem Jahre Gefängniß 


und 1000 Lire Geldſtrafe verurtheilt, die Domherren einen aus⸗ 
genommen, zu 6monatlicher Freiheits⸗ und 500 Lire Geldſtrafe. 
Rom, 3. Juli. [Die Lage.] Es war hier ſchon länger 
kein Geheimniß mehr, daß der Papſt in die Errichtung eines „Ko⸗ 
mité's der öffentlichen Sicherheit“ (Comitate di Salvezza pub- 
blica) eingewilligt hatte. Unter der oberſten Leitung der Prälaten 
Matteuei und Lo Schiavo mußte es ein genaues Verzeichniß der 
Verdächtigen, der Feinde und Freunde der Regierung anlegen und 
für die Ueberwachung der Erſteren Sorge tragen, während eine 
ihm beigeordnete Kommiſſion der Kardinäle Villecour, Wiſeman 


Reiſach die Reaktion zu Gunſten des Papſtes in Frankreich, 
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fer geheimen, klerikal-poltze lichen Meoſchne find jetzt, ob durch Zu⸗ 
fall, ob durch Denunziakion aus Florenz, mit ihrem ganzen Ge⸗ 
triebe der nationalen Partei genau bekannt geworden, und dieſe 
wartet mit Verlangen auf den günſtigen Augenblick, die Geißel 
über len zu ſchwingen, welche in den letzten vier Wochen 
nichts Gewiſſenhafteres zu thun hatten, als polizeiliche Verfolgun⸗ 
gen und Verhaftungen zu verhängen. Es ſind hier wohl zehnmal 
mehr Elemente zu einem Tage des Terrorismus einer blutigen 
Revolution, als in Neapel vorhanden, und daß es dazu kömmt, iſt 
täglich mehr zu fürchten. Daher ſehen wir von Entmuthigten wie 
auch von manchen Beherzteren, die aber doch die Sicherheit vor⸗ 
ziehen, die Stadt verlaſſen. Die Kardinäle, welche den Eingebun⸗ 
gen von den Tuilerien her zu Willen ſind oder die im Rufe ſtehen, 
es zu jein, rathen dem Papſte immer wieder, feine Kräfte der ge⸗ 
waltigen Woge des Volkswillens gegenüber doch ja nicht zu über⸗ 
ſchätzen, vielmehr das Statuto von 1848 wieder aufleben zu laſſen 
und jo Alle zufriedenzuftellen, ehe es zu fpät ſei. Sie weiſen zu ih⸗ 
rer Rechtfertigung auf die Revolution in Neapel hin, wo die de⸗ 
mokratiſchen Ultra's für einige Tage alle Macht in Händen haben 
und dem Könige ſeine Konſtitution vor die Füße werfen. Doch 
vergeblich, die Partei Kardinal Antonelli's, wie alle, die auf Oeſt⸗ 
reich hoffen, rathen ihm zu warten. Um die Läſtigen los zu werden, 
machte Pius IX. geſtern einen Ausflug nach Civitavecchia. (V. 3.) 
Die Ereigniſſe in Neapel und Sieilien. 

Der „Corriere mercantile“ von Genua theilt den Wortlaut der bereits tele. 
raphiſch u ame a Dekrete mit, durch welche König Franz II. in die kon⸗ 
ſütuiionelle Bahn einzulenken ſucht. Es genügt indeſſen, die einfache Aufzäh⸗ 
lung derſelben, da die Titel zur Genüge den Juhalt kennzeichnen. Die Dekrete 
verfügen alſo die Wiederherſtellung der Konftitution von 1848, die Zuſammen⸗ 
berufung der Wahlkollegien auf den 19. Auguſt und des durch dieſelben gewähl · 
ten „nationalen Parlaments“ auf den 10. September, ferner Gewährung der 
3 und Einſetzung einer Kommiſſion von vier Mitgliedern unter dem 
orſitz des Miniſters des Innern, um ein Wahlgeſetz, ein Geſetz über die Ver⸗ 
waltungsorganitation, ein Geſetz über den Staalsrath und ein Geſetz über Mi. 
niſterverantwortlichkeit zu entwerfen. Die Veröffentlichung dieſer Dekrete ift 
eingeleitet durch einen Bericht der neuen Miniſter, welcher die Nothwendigkeit 
und Tragweite dieſer verſchiedenen Maaßnahmen beleuchtet. In ihrem Berichte 
ſetzen die Miniſter auch auseinander, daß die Verfaſſung von 1848 rechtlich nie⸗ 
mals auge geweſen ſei, und daß es ihnen beats einfach als logiſch ers 
ſcheine, dieſes Statut wieder in volle Kraft zu ſetzen“. Das Ausland, verſichert 
der Bericht ſchließlich, wird die Weisheit des Souveräns in dieſem hohen Ent⸗ 
ſchluß bewundern und die Völker werden dieſes neue Pfand des Königs zur Ein⸗ 
weihung des konſtitutionellen Regimes mit Dankbarkeit entgegennehmen. Im 
Uebrigen fehlt in der Reihe der Miniſter, die unterzeichnet haben, der Name 
Manna s, der dem Volke eine beſondere Bürgſchaft bot und deſſen Ablehnung, 
in das Miniſterium einzutreten, in Neapel, wie wir bereits mittheilten, eine 

tiefe Senſation verurſachte. 

In Turin wollte man wiſſen, daß Garibaldi einen Schlag gegen Neapel 
ſelbſt beabſichtige. Die Gerüchte, daß dem Ipanifchen General Prim der Ober⸗ 
befehl über die neapolitaniſche Armee angeboten, werden von der „Indepen⸗ 
dance“ als glaubhaft bezeichnet. Indeſſen ſei General Prim, theils durch ſeine 
liberalen Grundſätze, theils durch das en ei, welches General Lamori⸗ 
cière bei der Reorganiſation der päpſtlichen Armee erfahren, bewogen worden, 
die ihm gemachten Anerbietungen mit der Bemerkung abzulehnen, „daß ſein 
Degen nur ſeinem Lande und ſeiner Königin dienen könne“. 


atte. Die speziellen Akte die⸗ 


Der neue a in Neapel fordert in einer Proklamation die Be- 
völkerung auf, aus Dankbarkeit für die neuen Inſtitutionen, ſich mit jener Klug · 
ui zu benehmen, welche Zeugniß von der Zivilifation eines Landes giebt“, 
uhe zu halten, Perſonen und Eigenthum zu achten und „durch Ausübung der 
Bürgertugenden, durch Mäßigung, Gehorſam gegen die Geſetze, durch Ver⸗ 
meidung von unvorſichtigen Worten, verletzenden uftäufen, Unmäßigkeit und 
rohen Zuſammenrottungen das perjönliche und öffentliche Wohlergehen zu befe- 
ſtigen.“ Sodann macht der Polizeipräfekt den Neapolitanern das Kompli ⸗ 
ment: „Die ruhige und würdige Faltun eines ungemein ziviliſirten Volkes 
eichnet aus und ehrt die ungeheure Majorität der Bewohner dieſer Hauptſtadt.“ 
amit dieſe Haltung nicht gefährdet werde, „find alle Zuſammenrottungen und 
alle Rufe, die Aufläufe herbeiführen können, verboten“, und it die Militärge ⸗ 
walt beauftragt, „in pafjender Weiſe tumultariſche Zuſammenrottungen aus⸗ 
einander zu treiben“, Schließlich hegt der Polizeipräfekt die Ueberzeugung, 
„daß dieſe . von den guten Bürgern gut aufgenommen werde, welche 
durch ihre gemäßigte Haltung die Militärgewalt nicht veranlaſſen wollen ein⸗ 
abe und diejenigen cane welche dieſer Ermahnung taube Ohren 
eihen.“ 

Nach einem Turiner Briefe der „N. Z.“ iſt in Sicilien der Gaug der Po- 
litik und Verwaltung noch immer ſehr prefär, und Garibaldi kann nur wenig 
auf die De der Bevölkerung für ſeine ferneren Unternehmungen rech⸗ 
nen. Um ſo reichlicher fließen ihm dieſe Mittel aus anderen Theilen Italiens 
und auch aus dem Auslande, vorzüglich aus England zu; ſelbſt aus Rom und 
anderen der päpftlichen Herrſchaft unterworfenen Städten find namhafte Sum- 
men eingegangen. Um die Verwaltung in beſſeren Gang zu bringen, heißt es, 
daß Herr Valerio ſeine Stelle als Gouverneur von Como aufgeben wird, um 
ich nach Sieilien zu begeben und dort Garibaldi ſeine Mitwirkung anzubieten. 

bwohl unſtreitig die ſardiniſche Regierung dieſem Antrage fremd iſt, ſo zwei⸗ 
felt Niemand, daß ſie ſelbſt dieſe Kombination wünſcht und ihr keine Hinder⸗ 
niſſe entgegen ſetzen wird. Valerio iſt zu jenem Auftrage ſehr geeignet; mit 
Garibaldi befreundet und als ehemaliges Kammermitglied der äußerſten Linken, 
ja als einer der Führer dieſer Partei, bringt er einen bekannten und einflußrei« 
chen Namen nach Sicilien. Sein gehniührige parlamentariſches Leben und 
ſeine einjährige Erfahrung in den Verwaltungsgeſchäften in Como laſſen hoffen, 
daß ſeine Raihſchläge für Garibaldi von großem Nutzen fein werden. 


Spanien. 

Madrid, 8. Juli. [Ernennung Amneſtie.] Zavala 
wurde zum Marineminiſter ernannt. — Die Amneſtie iſt auf alle 
Perſonen, welche der Militär⸗ Gerichtsbarkeit unterworfen und we⸗ 
gen politiſcher Vergehen in Anklageſtand verſetzt oder verurtheilt 
wurden, ausgedehnt worden. (Tel.) 


a Portugal. 

Liſſabon, 3. Juli. [Veräußerung überſeeiſcher 
Bei 1 1 n.] Man beräth einen Vertrag mit Holland wegen 
der Inſeln Timor und Solar (Oceanien), welche den Niederlanden 
verkauft werden ſollen. Die Kammer ſcheint dazu wenig geneigt. 
Eigenthümlich iſt, daß in einem ſolchen Augenblicke 3 holländiſche 
Fregatten im Tajo liegen. — Man ſpricht von einem Projekte, die 
Kolonie Mozambique gegen unſere auswärtige Schuld an Napo⸗ 
leon III. abzutreten. 

N Schweden und Norwegen. 8 

Helſingborg, 6. Juli. [Geſchenk für Garibaldi.] 
Am 4. hatte ein großer Theil der Einwohner Helfingborgs, in 
ihrer Eigenſchaft als Ehrenmitglieder der Societä nazionale ita- 
liana, ſich auf dem Rathhauſe verſammelt, um ſich über ein Eh⸗ 
rengeſchenkan Garibaldi an ſeinem Geburtstage zu berathen. Einer 
der Bürger war ſo liberal, zu dieſem Zwecke einen Säbel anzubie⸗ 
ten, den Karl XIV. Johann ſeiner Zeit einem ſchwediſchen General 
geſchenkt hatte. Der Säbel iſt von ſchwediſcher Arbeit, ausgezeich⸗ 
net ſchön emaillirt, der Griff mit Amethyſten eingelegt und die 
Klinge mit kriegeriſchen Emblemen, dem ſchwediſchen Wappen und 
Karl Johann's Namensziffer geſchmückt. Die Verſammlung nahm 
natürlicherweiſe das Anerbieten mit Dank an; es ward beſchloſſen, 
den Säbel in Begleitung eines Schreibens abzuſenden, und der 


aribaldi und Stali i 
wurden. Im Schreiben 1916 0 art elende af bie Alu 
von einem ſchwediſchen General getragen wurde, der ſich um ſein 
Vaterland verdient gemacht hat und daß er denſelben von einem 
„Sohn der Revolution, Marſchall Bernadotte, erhielt, der ſpäter 
König von zwei ſkandinaviſchen Reichen ward.“ 


T ü rr ke i. 

Konſtantinopel, 10. Juli. [Telegr.] Fuad Paſcha iſt 
mit unbeſchränkter Vollmacht zur Pazifikation Syriens verſehen, 
abgereift. — Die Telegraphenleitung nach Salonichi ift eröffnet. 

— [Meligiöje Bewegung in Rumelien und Bul⸗ 

arien.] Von der türkiſchen Gränze wird der „Oeſtr. Ztg.“ ge⸗ 
chrieben: „Seit einiger Zeit greift in Rumelien und Bulgarien 
die religiöſe Bewegung um ſich, welche unter der Protektion der 
Pforte einerſeits ein vollſtändiges Schisma zwiſchen der bulgariſch⸗ 
rumeliſchen griechiſchen Bevölkerung und dem Patriarchate in Kon⸗ 
ſtantinopel, andererſeits aber eine Vereinigung der Erſteren mit 
der römiſchen Kirche anftrebt. Man kann die Dimenſionen, welche 
dieſe Bewegung angenommen hat, leicht nach der Thatſache berech⸗ 
nen, daß in neuerer Zeit allein in der Umgegend von Seres bei 
20,000 Angehörige der griechiſch⸗orthodoxen Kirche ſich von der 
Suprematie des Patriarchen losgetrennt und mit der römiſchen 
Kirche unirt haben, daß eigenes zu dieſem Zweck unter der geſchickten 
Redaktion des Herrn Paulovits, eines Bulgaren, in Konſtantino⸗ 
pel ein Journal „Bulgaria“ erſcheint, welches in vielen Tauſenden 
von Exemplaren in den türkiſchen Provinzen verbreitet wird, und 
daß endlich der größte Theil der griechiſchen Gemeinden in Bul⸗ 
garien im Begriffe ſteht, fi von der griechiſchen Kirche loszutren⸗ 
nen. Der Grund dieſer kirchlichen Bewegung liegt zum größten 
Theile in der Geiſtlichkeit der griechiſchen Kirche, in der gänzlichen 
Unfähigkeit ihrer Mitglieder, in der Schamloſigkeit, mit welcher die 
niebrigſten wie höchſten Würden dem Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den, und in den gränzenloſen Erpreſſungen dieſer Geiſtlichkeit ge⸗ 
en die ihnen anvertrauten Gemeinden. Dazu kommt der Um⸗ 
tand, daß die geiſtlichen Würden, natürlich immer nur durch Kauf, 
ewiſſermaßen in den fanariotiſchen Familien erblich ſind, daß die 
irchenbücher in griechiſcher Sprache geführt, der Gottesdienſt in 
derselben Sprache abgehalten wird, d. h. in einer Sprache, welche 
die größte Mehrzahl des Volkes nicht verſteht. 
Damaskus, 12. Juni. [Kämpfe im Libanon.] Der unglückliche 
Kampf im Libanon hat eine ſehr verderbliche e e gewonnen, er iſt in 
einen wahren Vertikgungskrieg ausgeartet. In den Bezirken Schuf und Mettu, 
wo Chriſten und Druſen gemiſcht wohnen, hatten Letztere die Oberhand : wechſel⸗ 
ſeitige Niedermeßelung und Niederbrennung der Dörfer bis vor die Thore von 
Beprut waren die Folgen. Die Chriſten ſchlugen ſich theils schlecht, theils gar 
nicht, und bald wurden je verjagt und ausgeplündert, bald thaten ſie das Gleiche 
in druſiſchen Dörfern. Nun zog ſich der Feind nach Der-el-Kamar, dem Haupt⸗ 
ort der Chriſten, umzingelte es von allen Seiten und ſchnitt ihm die Lebensmit⸗ 


tel und ſelbſt das Waſſer ab. Hier zeichneten ſich die griechiſch⸗katholiſchen Ein» 
wohner aus: fie leiſteten den Belagerern muthigen Widerſtand, und es gelang 


ö a Cole mit einem munteren e bei welchem Trinkſprüche 


ihnen, nach großem Blutvergießen, die Druſen mit empfindlichen Verluſt aus 
ihren Stellungen zu vertreiben. Hasbeya, einer Stadt am Fuße des Liba⸗ 
non, die ebenfalls eine ie Bevölkerung Ei ſchritten die osmaniſchen 
Truppen in einem ziemlich hißigen Treffen zwiſchen beiden Parteien ein und 
richteten endlich ihre Kanonen gegen die 1 655 Man kann dieſen Kampf kei⸗ 
nen Bürgerkrieg mehr nennen, es find Niedermetzelungen, unerhörte Barbareien, 
die unter den Augen der osmaniſchen Behörden gegen die Chriſten verübt wer ⸗ 
den. In Raſcheya haben ſich die an Zahl und moralisch ſehr ſch wachen griechi⸗ 
ſchen Chriſten auf Gnade und Ungnade den Druſen ergeben, welche anfänglich 
Verſöhnung heuchelten und ihnen Amneſtie ertheilten; als die Unglücklichen je⸗ 
doch während der Nacht vertrauensvoll in ihre Wohnungen 1 waren, 
fielen die Druſen auf ein gegebene Zeichen über fie her und verübten die him« 
BB Gräuel. Die Männer wurden kaltblütig erwürgt, die Frauen 
geſchändel und ihnen dann der Bauch 0 fa e die Kinder entzwei ge en 
oder ins Feuer geworfen, die Häuſer und das Eigenthum in Brand geſteckt. Ein 
Theil dieſer unglücklichen Bevölkerung konnte ſich mit Mühe von dem Blutbad 
in eine Art Burg retten, wo die osmaniſchen Truppen, ohne einen Schuß zu 
thun, dem Schauſpiel zuſahen. Von dort aus richteten ſie ein Schreiben an den 
hieſigen griechiſchen Patrfarchen, das einige der Geretteten, Weib und Kinder 
ihrem Schickſal überlaſſend, hierher brachten. Ueberall, wo die Druſen auf 
hriſten be werden dieſe augenblicklich getödtet. Auf Zahle, eine Stadt, 
deren Bewohner (Griechen und Katholiken) bis jetzt für muthvoll galten, und 
welche als das Bollwerk der Chriſten im Libanon betrachtet wird, iſt nun das 
Hauptaugenmerk der Druſen gerichtet. Dahin hat ſich der verrufene Schech 
Jomgel el Attraſch des Hauran mit 5—6000 Mann gewendet. Er begann ſei⸗ 
nen Zug gegen die Chriſten mit der Ermordung aller Derjenigen, auf die er 
unterwegs ſtieß; namentlich ließ er ſeiner Blutgier freien Lauf in Kanaker, ei ⸗ 
nem großen Dorfe, in welchem einige arme Chriſten eine Zuflucht gegen die 
Wuth der Druſen 1 1 hatten. In Zebedani ſchickte daſſelbe Ungeheuer einen 
Boten an den Vorſteher dieſes von Moslimen und etwa 100 Ghriften bewohn⸗ 
ten Fleckens, mit der Auffor 15 er ſolle ihm die Letzteren AE widri⸗ 
geufalls er bäuſer und Ernte in Brand ſtecken würde. Nur mit Mühe erlangte 
der Vorſteher eine dreitäglge Friſt, um Inſtruktionen von der Behörde einzu⸗ 
holen, welche ihm 15 Reiter leine ſehr unzureichende Anzahl) ſchickte, um ſich 
mit denſelben dem Druſenhäuptlin in widerſetzen. Später wurde dieſe Trup⸗ 
penzahl auf 50 Reiter vermehrt. an fragt a iger allgemein: ob etwa die 
osmaniſche Regierung, oder wenigſtens die hohen Beamten in Beyrut und Da⸗ 
maskus, bei dieſen Borgöngen die Hand im Spiel haben, und antwortet beja- 
bend, auf eine baldige Enthüllung wartend. Europa aber möge den traurigen 
Zuſtand der Chriſten im ganzen osmaniſchen Reich, beſonders im Libanon, in 
Betracht a ne wo es kein Dorf, keine Stadt giebt, in welcher fie nicht der 
Grauſamkeit der Druſen, oder der Willkürgewalt der türkiſchen Behörden preis⸗ 
gegeben wären. Auch der hieſigen Ehriſten hat ſich ein, vielleicht grundloſer, 
paniſcher Schrecken bemächtigt; fie fürchten, die fanatiſche islamitiſche Bevöl⸗ 
kerung möchte dieſe Feindſeligkeiten und die erklärte Unmacht der Regierung be 
nutzen, um ebenfalls über die Chriſten herzufallen. Die Konſuln der vier Groß⸗ 
mächte Rußland, England, Frankreich und Oeſtreich haben ſich wiederholt zum 
Seraskier begeben, um ihm die Ruhe der Stadt an das Herz zu legen. 

Folgender Brief des Jeſuitemmſſſionärs Pater Rouſſeau enthält einige ge- 
nauere Einzelheiten über die Kämpfe im Libanon: „Salda, 6. Juni. In der 
e war es, wo der grauſame Krieg im Libanon ausbrach. 15 habe 
noch keine Nachricht aus den entfernteren Ortſchaften erhalten, aber ich kann 
Ihnen von dem ans: was vor den Thoren der Stadt und in einem Um⸗ 
kreiſe von 7 — 8 Stunden vorgegangen. Ungefähr 50 Dörfer find verbrannt 
worden. In dieſen Dörfern wurden die Einwohner theilwelſe niedergemacht, 
die Heerden fortgetrieben und die Ländereien verwüſtet. Die, welche dieſem er⸗ 
ſten Gemetzel enkkamen, glaubten in Salda einen ſichern Zufluchtsort zu fin⸗ 
denz als ſie aber die 9 — Gärten in der Umgegend der Stadt durchzo⸗ 
gen, fanden ſie ein trauriges Märtyrthum. Die von den Muftis aufgeheßte 
mohamedaniſche Bevölkerung ſtürzte ſich auf die Chriſten. Die Muftis ichrien 
in den Moſcheen und an den Thoren der Stadt: „Sollen wir die Religion 
unſeres Propheten zu Grunde richten laſſen? Da kommen die Chriſten, um 
unſere Stadt zu nehmen. Zu den Waffen! zu den Waffen!“ Die zahlreichen 
Mohamedaner, mit Dolchen, Gewehren, Keulen und allen möglichen mörderi- 

chen Inſtrumenten bewaffnet, exaltirt durch einen Fanatismus, wovon man 
05 unmöglich eine Vorſtellung machen kann, ohne dieſe barbariſchen Auftritte 
mit eigenen Augen geſehen zu haben, ſtürzten ſich mit der größten Wuth auf 
die argloſen, meiſtens unbewaffneten und ermüdeten Chriſten. Sie mordeten 
ohne Unterſchied Männer, Weiber und Kinder und hieben die Leichname förm 
lich in Stücke. ERS Sc der Leichen waren in einen Garten transportirt wor- 
den, wo Pater Primiere fie durchaus mit Gefahr feines Lebens begraben laſſen 
wollte. Unter dieſen Opfern waren zwei Frauen, zwei Kinder, neun eiche 
und ſechs andere Männer, die nicht zu erkennen waren. Sie waren alle nackt, 
blutig, die Glieder abgeſchnitten, der Leib mit Wunden bedeckt und die Einge⸗ 
weide herausgeriſſen. Ueberall in den Wegen, auf den Feldern, in den Gärken 
liegen die Leichname umher und verbreiten einen peſtilenzialiſchen Geruch. Die 
Hunde der = ee 1 fe u zerfleiſchen. Man kennt noch 
t genau die von de en un 
Di Ble e pn den von 800 Lubere von 1200. Jeden Tag entdeckt man 
neue Leichen; in der Stadt fand man mehrere Brunnen und Ziſternen und 
außerhalb mehrere Höhlen, welche bis an den Rand mit Leichen vollge- 
ſtopft waren.“ IM 3 g 
— lUeber die Chriſtenverfolgungenl durch die Dru— 
ſen Ae zumeiſt aus Beyrut vom 21. Juni, in den engli⸗ 
ſchen Blättern eine Menge von Briefen vor. Die Schilderun⸗ 
gen der dortigen Mordſeenen ſind fürchterlich. Das ganze Land 
iſt verwüſtet. Die reiche Provinz Metten mit allen ihren Chriſten 
ehörenden Dorfſchaften iſt ausgeplündert und niedergebrannt. 
Die Frauen wurden geſchändet. Zahleh mit ſeiner Umgebung 
Hasbeeyeh und Rasheeyeh und Alles rings herum 1 dem⸗ 
ſelben Schickſale. Männer, Weiber und Kinder wurden abgeſchlach⸗ 
tet, und von je Tauſenden haben ſich nur je 200 retten können. 
Der ganze Diſtrikt von Vezzin iſt verwüstet, Prieſter ermordet, Non⸗ 
nen geſchändet und getödtet, und ein Gleiches begiebt ſich jetzt in 
Dar⸗el⸗Kamen. Alles das geſchah, angeblich unter Konnivenz der 
Regierung, von Moslems, Metwalis und Druſen. Die Chriſten in 
Damask, Aleppo, Naupulas, Jeruſalem und allen übrigen Städten 
— ——. ſchweben in augenſcheinlicher Gefahr, das Schickſal der 
Anderen zu theilen. 
Amerika. 

Newyork, 17. Jun, [Ueber die neueſten Veränderungen der 
mexikaniſchen Zuſtändeſ giebt die „N. Y. Staats Zeitung“ folgende 
Aufſchlüſſe: „Es war in der Hauptſtadt Mexiko längſt kein Geheimniß mehr, 
daß der Klerus mehr als geneigt ſei, ſich des Generals Miramon zu entledigen, 
und man wähnte anfänglich, daß dies auf friedlichem und freundlichem Wege 
geſchehen könne. Man entſandte vertraute Perſonen an Miramon, um mit 
ihm auf gute Art zu unterhandeln, ihm Vorſchläge und Vorſtellungen zu 
machen, man verſuchte allerhand Intrigen, die Miramon aber ſehr wohl 
durchſchaute, und denen er mit der ſehr entſchiedenen Erklärung ein Ende machte, 
daß er den nächſten beſten Abgeſandten, der ihm wieder mit Anträgen der an⸗ 
gedeuteten Art kommen ſollte, die Treppe hinunterwerfen laſſen werde, So⸗ 
mit konnte die Kirche auf dem Wege der Vermittelung nichts erreichen; fie ver 
ſuchte daher, ihre Selbſtändigkeit auf andere Weiſe wieder zu gewinnen. Es 
war aber ein ſehr ſchwacher sont: denn es fehlte ihr dabei jeder Hinterhalt. 
Auf der einen Seite —. fie Miramon zu fürchten, fie konnte ihrem Proteg6 
Zuloaga keine Armee bieten, auf der andern ſtand der feindliche General Uraga 
nicht mehr allzufern, und endlich war fie in der Hauptſtadt Mexiko ſelbſt nicht 
mehr ſicher, denn auch dort iſt die liberale Partei ziemlich zahlreich vertreten, 
und dieſe ſchien neuen Muth gefaßt zu haben. Die Anhänger derſelben waren 

erade in Jun Augenblicke mehr als je zu fürchten, denn fie find reich an 
Seidmitte n, reich an Waffen, haben unter der arbeitenden Klaſſe den größten 
Anhang, und wären ſie im ee Momente, auf den wir zurückkommen 
werden, mit Muth und Ent edenheit aufgetreten, ſo würde das Schſckſal 
der Kirchenpartei wahrſcheinlich entſchieden worden — Da die ig auf 
dem Wege der Güte bei Miramon nichts erreichen konnte, ſo mußte ſie auf 
andere Weiſe ihr Ziel zu erreichen ſuchen. Sie erkaufte einen Theil der Garni ⸗ 
ſon, deponirte Waffen und Munition auf verſchledenen Punkten der Stadt. 
Die bekannte Proklamation Zuloaga's war erſchienen. Während dies Alles 
aber am Abende des 9. Mai gehah, während man eben den entſcheidenden 
—.＋ u führen und Miramon zu vernichten gedachte, in demſelben Augen 
blicke ieh dieſer den General Zuloaga verhaften und als Gefangenen nach fei« 


hamedanern geopferten Chri⸗ 
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nem Palaſte bringen. Damit war der ganzen Bewegung die Spitze abge⸗ 
brochen. Wären aber in dieſem nämlichen gefährlichen Momente die Liberalen 
aktiv aufgetreten, jo würde es ſchwer fein, zu entſcheiden, ob fie nicht mit 
Leichtigkeit die Oberhand gewonnen hätten. Da ſie es nicht thaten, durfte 
Miramon etwas wagen. Noch in derſelben Nacht um 2 Uhr reiſte er in einem 
Wagen uach Tepeje del Camino ab, nahm Zuloaga als Gefangenen mit ſich 
und überließ den Klerus einer ee Konfuſion und Rathioligkeit: Jetzt 
erſt fingen die Liberalen in der Hauptſtadt an, die Köpfe zuſammenzuſtecken 
und Entwürfe zu machen, allein es war zu ſpät. Auch das diplomatiſche 
Korps trat am Morgen des 10. im Haufe des engliſchen Geſchäftsträgers zu. 
ſammen; jedem der Herren war eine Abſchrift des Zuloaga’ichen Dekretes zu⸗ 
geſtellt worden, und fie faßten den Beſchluß, allen Verkehr mit der Regierung 
in Mexiko nach den Vorgängen des vorigen Tages abzubrechen. Herr Mathew 
ſoll ſeine Regierung hiervon in Kenntnſß geſetzt und um weitere Instruktionen 
gebeten haben; troß des von ihm gethanen Schrittes jedoch konnte er ſich nicht 
entſchließen, die Hauptſtadt zu verlaſſen. Während dem hat Miramon ſeine 
Zeit, wie es ſcheint, Ai wohl benutzt. Er hat offenbar den General Woll 
für ſich gewonnen. Sofort rückte dieſer in der Stärke von 2700 Mann dem 
General Uraga entgegen. Am 24. Mai wurde das Treffen bei Guadalaxara 
geſchlagen, und allem Anſcheine nach wurde mit ungemeiner Erbitterung ge⸗ 
kämpft. Trotz der ungemeinen Ueberlegenhelt der Liberalen aber Tiegte be⸗ 
kanntlich General Woll, was nur dadurch erklärt werden kann, daß jene ihren 
Feldherrn verloren, dem das Bein (nach neueren Nachrichten beide Beine) ab⸗ 
geſchoſſen und der gefangen wurde. Aus der Gefangenſchaft iſt er entkommen, 
wird aber ſchwerlich mit dem Leben davon kommen. Der Verluſt der Liberalen 
an Todten und Gefangenen, an Geſchützen, Waffen und Munition iſt ſehr 
groß. General Woll hat den General Miramon offenbar als Präſidenten 
anerkannt, denn ſein Schlachtbericht iſt an ihn als den „Präsidenten“ gerichtet. 
Miramon ſelbſt aber ſcheint jeine Armee organifirt zu haben, da viele Berichte 
von derſelben ſprechen. Was Zuloaga, der als ein Klächtiget wieder in Merifo 
angekommen iſt, unternehmen wird, weiß der Himmel; ob er deshalb aber 
beſonders vertrauenspolk auf die Kirche bauen darf, das iſt ſtark zu bezweifeln, 
denn fie wird den ſiegreichen Sohn der Kirche, ſie wird Mirgmon jetzt mit 
offenen Armen wieder empfangen. Von dem Eintreffen des ſpaniſchen Ge⸗ 
ſandten erwartet die klerikale Partei viel und um jo mehr, als in der Haupt- 
ſtadt das Gerücht an daß der Generalkapitän von Kuba bevollmächtigt ge, 
unter Umſtänden in Mexiko zu interveniren, und daß ihm die kürzliche Schläch⸗ 
terei in San Vicente dazu die Veranlaſſung geben werde; mit großer Wahr 
ſcheinlichkeit aber darf man annehmen, daß Hr nichts als eine Drohung vor⸗ 
liegt, bei welcher es denn auch bleiben wird. Im Allgemeinen wird angenom⸗ 
men, daß ja die Ueberreſte der Armee Uraga's den Generalen Dach und 
Valle angeſchloſſen haben, da es bekannt iſt, daß dieſelben im Marſche auf 
Guadalaxara begriffen waren.“ 

Montevideo, 30. Mal. [Amneſtiezengliſche Erwerbung.] Die 
Legislatur hat ae Beſchluß über den in Antrag gebrachten 5 einer 
allgemeinen Amneſtie gefaßt, N der Autrag gleich beim Beginn der Seſſion 
eingebracht worden war. — Zu Anfang des Monats Mat war der engliſche 
Geſchäfts träger mit der Regierung in Unterhandlung getreten wegen Ueber⸗ 
laſſung eines Theiles der vor Maldonado liegenden Inſel Goritti, wohin aus 
Geſundheitsrückſichten das Depot, die Hoſpitäler u. ſ. w. der engliſchen Ma⸗ 
rineftation von Rio de Janeiro verlegt werden ſollten. Als die Sache verlaut- 
barte, erhob ſich indeß von Seiten einiger Mitglieder der Legislatur und von 
Seiten der Preſſe eine ſo heftige Oppoſitlon, daß das Projekt aufgegeben wurde. 
Das Augenmerk Englands iſt jetzt auf Sta. Catharina an der brafilianiſchen 


Küſte gerichtet, ein Punkt, der ſich durch günſtiges Klima und einen vortreffli⸗ 


chen Hafen für den beabſichtigten Zweck beſonders empfiehlt. 
Buenos Ayres. — [Neues Gouvernement; die Confede⸗ 


ration.] Nach Berichten aus Buenos Ayres, welche die „Times⸗ 3 fr 


hat der neue Gouverneur, General Mitre, den Dr. Alfinn zum Staatoſekretär, 
den Oberſten Obes zum Kriegsminiſter und Herrn de la Rieſtra zum 105 
miniſter ernannt, Letzterer aber die Ernennung abgelehnt, worauf Herr Elijalo 
das Portefeuille der Finanzen erhalten hat. Der nene Finanzminiſter ſoll für 
die Intereſſen der Staatsgläubiger günſtig geſtimmt fein. General Mitre ſoll 
ſeine Erwählung mit wenigſtens indirekter Unterſtützung Urquiza's durchgeſetzt 
haben, ſeine Miniſter Dagegen, aebö en der Partei der Exaltados oder ſogengun⸗ 
ten Ultta⸗Unftarfer Mn ME Ronvent, der die Bedingungen des Eintrittes 
von Buenos Ayres in die er a lu Convederation feſtzuſeßen hatte, hat feine 
Arbeiten vollendet und den Konfentionsentwurf durch einen gewandten Diplo⸗ 
maten nach dem Parana gelangen laſſen. Unter niseren Ichkügt dieſer Ent⸗ 
wurf vor, die Bezeichnung argentiniſche Confederation in den Namen: „ 


r- 
i 1 “ . 
eluigte Sreiftanten des Rio de la Plata 0 verwand eh 


daß der argentiniſche Kongreß auf Diefen und die Hibrii N 

vents eingehen werde und erwartet daher neuen Zwieſpalt, da die Annahme 
der Vorſchläge zur 7 für den Eintritt von Buenos Ayres in die Con⸗ 
federation gemacht iſt. Vielleicht kommt es alſo wieder zum Kriege, der dann 
nur mit der völligen Unterwerfung oder der Unabhängigkeitserklärung von 
Buenos Ayres endigen kann. 

Neu- Granada. — [Präſidentenwahl.] Die „Times“ melden 
nach Briefen aus Bogota, daß die liberale Partei ſich für den General Mos⸗ 
quera als Kandidaten für die Präſidentur erklärt habe, unter der Bedingung, 
daß derſelte ſich auf keinen Bürgerkrieg einlaſſe. Andererſeits hat die Regle⸗ 
rung den Kongreß vermocht, das den Liberalen anſtößige Wahlgeſetz zu modifi⸗ 
ziren, und wird verſuchen, ſich ohne Blutvergießen durch Nachgiebigkeit in ihrer 
Stellung zu behaupten. Auch der konſervalive Kandidat für die Präſidentur, 
General Herran, wünſcht den Frieden, und ſein Einfluß auf die Regierung 
macht ſich bemerkbar. 

Ecuador. — [Fortdauernde Feh den.] Nach Berichten aus Guaya⸗ 
quit iſt die Verbindung der Stadt mit dem ganzen Innern des Landes noch 
immer unterbrochen und jedes friedliche Arrangement durch die am 7. Mai er⸗ 
folgte Landung des Generals Flores in Tumaco und deſſen Vorrücken gegen 
Quito unmöglich gemacht worden. General Franco, der jetzt in Guayaquil 
den Befehl führt, hat ein Schutz und Trutzbündniß mit dem General Mos- 
quera, dem Gouverneur des Staates Cauca, abgeſchloſſen und Letzterer ſich ver- 
pflichtet, die proviſoriſche Regierung in Quito von der Grenze von Paſto her 
anzugreifen. Der Staat Cauca hat Io von der Regierung von Neu⸗Granada 
unabhängig erklärt, und man glaubt, es ſei im Einverjtändnig mit dem Gene⸗ 
ral Caſtilla von Peru ein Plan zur Bildung einer neuen Republik entworfen 
worden, welche aus Quito und den anderen Binnenprovinzen, mit Zuziehung 
des Staates Cauca, beſtehen und dem Guayaquil und die Seeküſte von Peru 
einverleibt werden ſoll. 

— — — — — L ——— 
Eruteberichte. 

Stralſund, 10. Juli. Seit dem 6, d. iſt das Wetler mehr beſtändig 
geworden, und die Heuernte konnte demnach bereits zum größten Theil in Si⸗ 
cherheit gebracht werden. Bei der früheren, vorherrſchend regnichten Witterung 
hat ſich nur mitunter etwas Weizen und Gerſte gelagert, und wenn es jetzt 
trocken bleiben ſollte, jo iſt der angerichtete Schaden nicht bedeutend. Welzen 
und Roggen verſprechen ein volles Durchſchnitts⸗Quantum, Gerſte noch dar. 
über hinaus. Hafer ſteht größtentheils dünn und kurz. Erbſen äußerſt üppig, 
doch auf Rügen mitunter weniger gut. Vor acht Tagen zeigte ſich die Karte 
felkrankheit in den Gärten, und hat ſich ſeitdem daſelbſt bedeutend ausgebreitet; 
jetzt zeigt ſich dieſelbe 1 ſchon auf einigen Feldern. In früheren Jahren be⸗ 
gun die Krankheit erſt Anfang Auguſt.⸗ Die brillanten Ausfichten für die 
Nübfenernte haben ſich während der letzten vierzehn Tage bedeutend verringert, 
da die Made in den Schoten große Verwüſtungen angerichtet hat. Seit dem 
6. d. hat das Schneiden allgemein begonnen und die Lieferungen der Landleute 
werden gegen den 20. d. ihren Anfang nehmen, 

Petersburg, 6. Juli. Ueber den Stand der Saaten lauten die Ber 
richte aus allen Theilen des Reiches außerordentlich günftig, jo daß wir eine 
yeiche Ernte und für nächſtes Jahr wieder billige und größere Zuführen von 
Getreide in Ausſicht haben. 


Lokales und Provinzielles. 

Poſen, 12. Juli. [Stadtverordnetenverſamm⸗ 
lung.] In der geſtrigen Sitzung der Stadtverordneten veran⸗ 
laßte der 17 0 zunächſt die Wahl eines Protokollführers aus 
der Mitte der Verſammlung, da der Stadtſekretär Zehe an der Aus⸗ 
übung dieſes Amtes durch Krankheit behindert iſt. Gewählt wurde 
hierzu der Oberpoſtſekretär Schimmelpfennig, alsdann das Proto⸗ 
koll der letzten Sitzung verleſen und hierauf zur Tagesordnung 
übergegangen. — Seitens der Direktion der Gasanſtalt iſt der 
Vorſchlag gemacht, eine Ermäßigung der Gaspreiſe von 3 Thlrn. 


ace ee e 


5 . auf 3 Thlr. pro 1000 Kubikfuß eintreten zu laſſen, und 
der Magiſtrat erſucht die Verſammlung um ihre Zuſtim mung. 
Nach den von der irektion gegebenen Aufſchlüſſen würde durch 
dieſe Ermäßigung allerdings, nach dem vorjährigen Verbrauch zu 
acer, eine Mindereinnahme von 2000 Thlrn. entſtehen, fehr 

usfall jedoch dadurch vorausſichtlich gedeckt werden, daß die Be⸗ 
ſchaffung der Kohlen in dieſem Jahre billiger erfolgt ſei, auch die 
Ausbeute an Koaks und Theer ic. ſich rentabler geſtalte, und daß 
ferner der Konſum in dieſem Jahre ſich bedeutend ſteigern werde. 
Das Anlagekapital würde alſo immer noch reichliche Zinſen tragen, 
ja die Direktion glaubt für die Folge noch eine weitere Ermäßigung 
in Ausſicht ſtellen zu können. Die Verſammlung erklärte ſich ein⸗ 
ſtimmig mit dem Voiſchlage einverſtanden. — Die Wahl eines 
Beigeordneten an Stelle des verſtorbenen Bürgermeiſters Guderian 
wurde wiederum vertagt, da die zu dieſem Zweck abgehaltenen 
Vorberathungen zu einer en über beſtimmte Perſönlich⸗ 
keiten nicht geführt hatten. — Den Real- und den Elementarſchul⸗ 
fonds⸗ Rechnungen pro 1858 wurde Decharge ertheilt, dagegen die 
Marſtallfondsrechnung pro 1858 und die Depoſitalrechnung pro 
1856 zur Beantwortung der gezogenen Notate an den Magiſtrat 
a Sa — Zur Armendeputation wurde an Stelle des Ger: 


bermeiſters Günther der Kaufmann Obadias Fiedler gewählt. — 


Der Dezernent des Magiſtrats in Schulangelegenheiten hat einen 
umfaſſenden Bericht über die Zuſtände des hieſigen Kommunal- 
ſchulweſens erſtattet, in welchem die großen Mängel deſſelben her⸗ 
vorgehoben und Mittel au Abhülfe in Vorſchlag gebracht werden. 
Aus dieſem Berichte ergiebt ſich unter Anderem die traurige That: 
ſache, daß es in hieſiger Stadt für die Volksſchule ſowohl an ge⸗ 
nügenden Lokalitäten als ausreichenden Lehrkräften fehlt, indem 
ſämmtliche Klaſſen, deren Lokale in einigen Fällen ohnehin durch 
ungeſunde Lage ze. ihrem Zwecke nicht entſprechen, mit Schülern 
überfüllt ſind, und daß bee noch viele Kinder e 50 
werden müſſen. Der Magiſtrat ſowohl als die Schuldeputation 
iſt mit den Vorſchlägen zur Sede dieſer Uebelſtände ein⸗ 
verſtanden, und auch die Stadt erordnetenverſammlung er⸗ 
kennt das Bedürfniß einer Abhülfe an, erwartet jedoch Seitens 
des Magiſtrats beſtimmt formulirte Anträge. — Für den 20. Be- 
itk wurde der Bäckermeiſter Czapinski zum Armenbezirksvorſte⸗ 
der gewählt. — Direktor Brennecke hat beim Magiſtrat beantrag 0 
an den Fenſtern der Realſchule anſtatt der Roulelup Marquiſen 
anbringen zu laſſen. Der Magiſtrat befürwortet dieſe Memderung, 
die ſich als ein nothwendiges Bedürfniß herausge t, und er⸗ 
ſucht die Verſammlung, die hierzu erforderliche Ausgabe von 42 
Thirn. zu genehmigen. Die Verſammlung bewilligt die Summe. 
— Auf kun Schu eines früheren Beſchluſſes der Stadtverordnetenver⸗ 
mmlung fol von Michaelis d. I. ab an der Mittelſchule ein fü⸗ 
diſcher Religionslehrer e werden. Nach dem Gutachten des 
Rektors Hielſcher würde ein Unterricht von 4 Stunden wöchentl. ch 
Puten, und auch die Schulkommiſſton ift dieſer Anſicht. Ole 
erſammlung bewilligt deshalb die hierfür erforderliche Summe 
von 64 Thlrn. — Der Kaufmann Mend hat wiederholt 
ein Geſuch beim Magiſtrat eingereicht, in welchem er um Rücker⸗ 
ſtattung der 25 Prozent Aufſchlag zur Mahl⸗ Und Schlachiſteuer 
von den für die ſtädtiſchen Anſtalt geliefeiten Konfümtibilien 
pro 2. Semeſter 1859 1 65 2 der Human glaubt jedoch keine 
hem fküßeren Beſchluſſe abzugehen, und 

N , Bei dem Geſuch des früheren Gold⸗ und 
Silberarbeiters Benj Fiegel um Ertheilung des Konſenſeg zum 
Handel mit alten Gold» und Silberſachen wurde Nützlichkeit und 
Bedürfniß anerkannt. — Als Schiedsmann für das Kell. Senke: 
wurde der Maurermeiſter Härtel Pmwih — Der Theaterdirektor 
Keller bittet in einem Geſuch an den Magiſtrat, die Miethe des 
Staditpenters für ſolche Tage an denen im Sommer wegen un⸗ 
freundlichen Wetters im Sommertheater keine Vorſtellungen gege⸗ 
ben werden können, auf 4 Thlr. zu ermäßigen. Der Ma trat be. 
fürwortet das Geſuch und die Verſammlung giebt ihre denehimi. 
gung. — Für einen ſtädtiſchen Lehrer wurden zu einer Badereiſe 
40 Thlr. bewilligt. — Auf dem Laskowskiſchen Grundſtücke Nr. 
62 auf der Walliſchei haftet der Beh eines Darlehns aus der Käm⸗ 
mereikaſſe von 40 Thlrn. Die Beliger beabſichtigen, ein Darlehen 
von 400 Thlrn. auf das Grundſtück zu nehmen und beantragen hie⸗ 
für das Prioritätsrecht. Die a a en ihre Genehmk⸗ 
gung hierzu, da das Grundſtück zu 1356 Thlrn. abgeſchaßt, alfo 
genügende Sicherheit vorhanden iſt. — Als ein dringendes Erfor⸗ 
derniß hat ſich die Anfertigung eines Planes für die Stadt Poſen 
und deren Vorſtädte herausgeſtellt. Bereits vor mehren Jahren 
war mit einem Geometer ein Abkommen zus bert ging 11 75 
ſolchen Planes getroffen, derſelbe hatte ſich jedoch, nachdem er nur 
einen geringen Theil dieſer Arbeit angefertigt, von hier entfernt und 
ins Ausland begeben, ſo daß er zur Erfüllung feiner Verpflichtun⸗ 
gen nicht angehalten werden konnte. Der Magiſtrat hat nunmehr 
einen Koſtenanſchlag anfertigen laſſen, nach welchem zu dleſer Ar⸗ 
beit ungefähr 1500 Tbl. erforderlich ſein würden, un "Heantragt 
dieſe Summe für 1861 und 1862 auf den Etat zu nehmen, 
leichzeitig jedoch zum Jofortigen Beginn der Aufnahme noch 
für dieſes Jahr 500 Thaler zu bewilligen. In der Ver⸗ 
ſammlung machte ſich die Anſicht geltend, daß es wohl zweck⸗ 
mäßiger ſei, zunächſt mit einem Geometer einen Kontrakt über die 
Anfertigung des ganzen Planes abzuſchließen, und ſie erſuchte des⸗ 
halb den Magiſtrat, das Erforderliche zu dieſem Zweck anzuordnen. 
Nach Erledigung der vorſtehenden Gegenſtände wurde noch 
eine geheime Sſtzung abgehalten. — Anweſend waren die Stadt⸗ 
verordneten Tſchuſchke (Vorſitzender), Annuß, B. H. Aſch, R. Aſch, 
Breslauer, Diller, Dönniges, Feckert Graßmaun, L. Jaffe, Sal. 
Safe, Knorr, Lewy, Löwinſohn, Lüpke, Magnuſzewicz, Mamroth, 
Meiſch, Schimmelpfennig, Ben, Zupanski. — Der Magiſtrat 

hl 


war vertreten durch den Oberbürgermeiſter, Geh. Rath Naumann 
die Stadträthe Au, v. Chlebowski, Müller, v. Roſenſtiel, Samter“ 
und Stadtbaurath Wollenhaupt. a 


Poſen, 12. Juli. [Schwurgericht] In der geſttigen 
Schlußſitzung kam die ae wider den Wrtvalfährciber K tw 
tin Schubert und den Wildprethändler Kar! Schuhmacher, 
Beide von hier, wegen Wach dae Kir Verhandlung. Der 
Thatbeſtand iſt folgender: Im Januar d. J. überbrachte der Ange⸗ 
klagte Schubert dem Eiſenhändler Bab hierſelbſt gememſchaftiſc 
mit dem Angekl. Schuhmacher einen von i 
Miehle auf den Letzteren ausgeſtellten Wechſel über 300 Thlr. gabe 

| (Fortſetzung in der Beilage) 


161. Domerftag, 


bar am 27. März c. zum Kauf. Bab beauftragte den Schneider 

lück ſich bei dem Ausſteller nach der Richtigkeit des Wechſels zu 
erkundigen; Schuhmacher erklärte darauf, daß er ſelbſt erſt bei Miehle 
anfragen wolle, ob Iglück zu ihm kommen ſolle, und erklärte jpäter, 
daß Miehle den Beſuch des Iglück nicht geſtatte. Das Geſchäft zer⸗ 
ſchlug ſich deshalb. Am folgenden Tage übergab Schuhmacher den 
mit De Blankogiro veiſehenen Wechſel dem Kommiſſionär 
Ueberſcheer zum Verkaufe. Dieſer bot den Wechſel dem Iglück an, 
ließ ihn bei demſelben zurück, erfuhr jedoch vom Miehle, daß er den 
fraglichen Wechſel gar nicht ausgeſtellt habe. Letzterer erkannte auch 
ſeine Unterſchrift unter demſelben als gefälſcht an. Schuhmacher aber 
zeigte einen mit „Ernſt Miehle“ unterſchriebenen Brief, in welchem 
er mit der Verwerthung des Wechſels über 300 Thlr. beauftragt 
wird, mit dem Bemerken, dieſen Brief von einem der Leute des 
Miehle erhalten zu haben. Zu Letzterem, der dieſen Brief gar nicht 
geſchrieben, ſagte ſpäter Schuhmacher, daß er ſich nur einen Scherz 
gemacht, und er bat ihn, den Wechſel zu kaſſiren. Den Vater des 
Mitangekl. Schubert aber erſuchte Schuhmacher, die Sache zu un⸗ 
terdrücken, da er ja ein Freund des Miehle ſei. Der Angekl. Schu⸗ 
bert iſt im heutigen Audienztermine geſtändig, das gedruckte For⸗ 
mular des Wechſels über 300 Thlr. auf Anſtiften des Schuh⸗ 
macher, der ſich damals in Geldverlegenheit befunden, ausgefüllt 
und den erwähnten Brief nebſt deſſen Unterſchrift nach Anleitung 
eines ihm von Schuhmacher vorgelegten Schreibens abgeſchrieben 
zu haben; er beſtreitet jedoch, die Namensunterſchrift des Miehle 
unter den Wechſel geſetzt zu haben, bezichtigt vielmehr den Schuh⸗ 
macher, der ihm für den Fall der Verwerthung des Wechſels 50 
Thlr. verſprochen, dieſer Handlung. Schuhmacher dagegen legt dem 
Schubert zur Laſt, daß er den Wechſel ge- und unterſchrieben, ge⸗ 
ſteht aber gleichwohl zu, die Schritte zur Verwerthung deſſelben ge⸗ 
than zu haben, obwohl er gewußt, daß der Wechſel gefälſcht war. 


ie Zeugen beſtätigen den Inhalt der Anklage in allen Punkten. 


Außerdem iſt Schubert geſtändig, eine dem Kellner Joſeph Milahn 
gehörige Taſchenuhr zum Nachtheile des Letzteren verpfändet zu ha⸗ 
ben. Die Geſchwornen erkennen die Angekl. Schubert und Schuß⸗ 
macher der Wechſelfälſchung ſchuldig, nehmen jedoch nur zu Gunſten 
des Schubert mildernde Umſtände an. Rückſichtlich der Unterſchla⸗ 
bang wird win ihre Zuziehung verhandelt. Der Gerichtshof ver- 

ängt hierauf gegen Schubert wegen Wechſelfälſchung und Unter- 
ſchlagung einjährige Gefängnißſtrafe, 50 Thlr. Geldbuße, eventuell 
noch 1 Monat Gefängniß, und gegen Schuß wacher wegen Wechſel⸗ 
fälſchung eine zweijährige ae und eine Geldbuße von 
100 Thirn, event. noch eine 6woͤchentliche Zuchtpausftrafe, 

K Poſen, 12. Juli. [Ein Wunſch.] Faſt täglich wer⸗ 
den Seitens des korreſpondirenden Publikums Klagen darüber 
laut, daß die Abholung der Briefe, Geldſcheine ꝛc. von der Poft 
keiner Kontrole unterzogen wird, indem Seitens der Poſtverwal⸗ | 
tung eine Prüfung der Berechtigung zur Abholung, den ſich hierzu 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


meldenden Personen gegenüber 8 nicht angeordnet ift. Es können 
hieraus erhebliche Nachtheile entſtehen, indeß giebt S. 48 des Poſt⸗ 
geſetzes vom 5. Juni 1852 wenigſtens die Mittel an die Hand, 
wie das Publikum durch den Gebrauch von Legitimationskarten, 
gegen ſolche Nachtheile ſich ſchützen kann. Demnach hätten beſon⸗ 
ders die Vertreter der Kaufmannſchaft hinlänglichen Anlaß, dieſer⸗ 
halb bei der Poftbehörde (wie bereits in Breslau 2c. geſchehen) An⸗ 
träge zu ftellen und etwaige Vereinbarungen zu treffen. 

— [Erledigte Schulſtellen.] Die zweite evang. Schullehrerſtelle 
zu Neu- Boruy (Kr. Bomſt), zum 1. Oktober d. J.; die evang. Lehrerſtelle 
in Tepperbuden (Parochie Karge), vom 1. Oktober d. J. ab; die evang. 
Schullehrerſtelle zu Neu⸗Zattum (Kr. Birnbaum), zum 1. Oktober d. J.; 
die zweite kath. Schullehrerſtelle zu Czempin (Kr. Koſten), zum 15. Au- 
guft d. J. Der betr. Schulvorftand hat bei ſämmilichen Stellen das Präjen- 


tationsrecht. 

N Paradies, 10. Juli. [Vom Seminar.] In der letzten Woche 
des vor. Mid, wurde im biefigen Schullehrerſeminar die Abiturientenprüfung 
und die feierliche Eutlaſſung der Seminariſten abgehalten. Die Prüfung der 
diesjährigen 27 Zöglinge nahm Schulrath Dr. Milewski aus Poſen und Dekan 
Noak aus Kalau, als erzbiſchöflicher Kommiſſar, ab. Zur öffentlichen Prüfung 
und Entlaſſung der Abiturienten hatten ſich viele Schulfreunde aus dem geift« 
lichen Stande eingefunden. Nach der Prüfung in einzelnen Unterrichtsgegen⸗ 
ſtänden, welche allgemein befriedigte, hielt Sem. Dir. Röhr eine ergreifende Rede 
und ſchloß mit zeitgemäßen Warnungen und Wünſchen. Das Lehrerkollegium, 
unter dem in den letzten Jahren vielfacher Wechsel ſtattgefunden, beſteht zur 
Zeit aus dem Direktor Röhr, Religionslehrer Köhler, Sem. Lehrer Kiſzewski, 
Sem. Lehrer Nachbar und dem Hülfslehrer Gramſe. Die Zahl der Zöglinge 
beträgt gegenwärtig 75. Bei der im Mai abgehaltenen Aspirantenprüfung haben 
26 junge Leute Aufnahme gefunden. Die Konkurrenz war dieſes Jahr ſehr be⸗ 
deutend. Die mit dem Seminar verbundene Waſſenanſtalt zählt 12 Zöglinge. 
Nur Waiſen (polniſcher Abkunft) finden hier Aufnahme. Die gedachte Anſtalt 
wurde 1844 durch den damaligen Sem. Direktor, jeigen, De belfihof Boge- 
dain zu Breslau, var durch die Huld der betr. 2 ehörden ins Leben ge» 
rufen. Sie hat den Zweck, den Seminariſten deutſcher Abkunft Gelegenheit 
zur praktiſchen Ausbildung in der polniſchen Sprache zu verſchaffen weil ſonſt 
am hieſigen Orte nur 2 geiprochen wird. Am 14. Juli k. J. feiert das 
Seminar feinen 25jährigen Stiftungstag. ? 

I Schmiegel, 11. Juli, [Verdienſtliches; Ernte] Die Ritter. 
utöbefiper M. v. Skarzynski auf Chelkowo und A. v. Skarzyndli auf Splawie 
aben zur inneren und äußeren Verſchönerung der kath. Pfarrkirche zu Woyniese 

welche (j. Nr. 150) in dieſem Jahre reparirt worden, außer den auf fie repar · 
tirten Baubeiträgen noch gegen 500 Thlr. freiwillig dargeboten. Wird die in 
den letzten Jahren nicht eben günſtige Lage der größeren Lanbbeſitzer hör ie 
fo ſtelt ſich dies um fo verdienftlicher und nachahmungswürdiger dar. Den 
Gebern iſt von dem betr. Konſiſtorium auch ein beſonderer Dank abgeſtattet. — 
Einige Landwirthe haben mit der Ernte ſchon den Anfang gemacht; doch der 
tägliche Regen (jeit vorgeſtern hat er bei uns aufgehört; d. Red.) hindert den 
Fortgang derſelben. Auf den Wieſen befinden ſich noch bedeutende Quantitäten 
Heu, welches theilweiſe unter dem Einfluffe der unzünftigen Witterung ver 
dorben ift: 
Angekommene Fremde. 
Vom 11. Juli. Fan 

HOTEL DE BERLIN. Die Gutsb. Heickeroth aus Zabikowo und Heicke 

roth aus Plawce, Domänenpächter Böthelt aus Trzebiskawki, Bauunter- 

nehmer Wolf aus Moſchin, die Kaufleute Heppner aus Schrimm und 

Jacobs aus Grätz. 


12. Juli 1860. 


OTEL. Die Kaufmannstöchter Appelbaum aus Polajewo, 


und Berendt aus Rogaſen. 
ir IB, Die Rauffeute Eli aus Nakel und Süßmann aus 


ely 
GOLDENER ADLER. Fraulein gie und die Kaufleute Braun aus 
Schroda, N aus Wreſchen. Simon und Günther aus Czerniejewo, 
— a: es . 8 Lehrer N By . 35 
52 5 alloren { 8 B erg un e e aus 
Rogaſen, Friedrichsſtraße Nr. a aus Bromberg Peſch 


Vom 12. Juli. 


BUSCH 'S HOTEL DE ROME. Die Kaufleute Mayer aus Leipzig, Roſen⸗ 
thal aus Czarnikau, Gäbler aus Breslau, Neumann aus Kroto chin und 
Tieberth aus Berlin, die Rittergutsbeſitzer v. Bronikowski aus Kuſchten, 
Schmidt aus Charzewo und Jouanne aus Luſſowo, Frau Rittergutsb. 
Materne aus Chwakkowo und Oberamtmann Walz aus Gora. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Eochlilski und Frau Rittergutsb. 
v. Lipska aus Uzarzewo, Gutspächter Demel aus Mkrodasko, Probſt 
v. Breanski aus Tarnowo, Lieutenant im 12. Inf. Regt. v. Heydebrand 
aus Schrimm und Kaufmann Drümmer aus re: dh 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Dulinski aus 
Stawno, v. Baranowski und Rentier v. Mickiewicz aus Roznowo, 
Nrodf trybel aus Grabowo, Gutsb. Waligörski aus Roſtworowo, 

endant Hecht aus Nitſche, die Kaufleute Brieger aus Breslau und Vic⸗ 
torius aus Gruppe. 
Frau Gutsb. Gräfin Kwilecka aus Kobylnik und Gutsb. Szok⸗ 
drzyüski aus Siernik. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsb. v. Sawicki nebſt 
Frau aus Ottorowo, v. Milkowski aus Popowko, v. Urbanowski aus 
Turoſtowo und v. Koſzutski aus Modliſzewo, Partikulier Naglo aus 
Sliwno, Gutsbeſitzer v. Brodnicki aus Dzieczmiarki und Zuckerfabrikant 
Bröcker aus Liegnitz. 

MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Gutsb. Graf Potworowski aus 
Deutſch⸗Preſſe, v. Kurnatowski aus Pozarowo und v. Storwald aus 
Rußland, Major im 19. Inf. Regt. v. Koppen aus Rawicz, die Kauf⸗ 
leute Seydler aus Egelsdorf, Krüger aus Königsberg, Gehring und 
Landsberg aus Berlin, Remmerts aus Osnabrück und Mehlhorn aus 


Glauchau. 
HOTEL DE PARIS. Die Rentiers Korth aus Schueidemühl und Wir⸗ 
Kos aus Klecko, königl. Oberförſter Sieh aus Zielonka, Bürger 
erſten aus Wreſchen, die Bürgersfrauen Czarnecka und Richter aus 
Slupce, Probſt Waleüski aus Pinne, Kaufmann Radkiewicz aus Schmie- 
gel, die Gutsb. v. Skoraſzewski aus Blizyc und Cieſielski aus Sosnowko. 
HOTEL DE BERLIN. Generalbevollmächtigter v. Grabowski aus Jaro⸗ 
ein, Oberamtmann Joſephy aus Beltern, die Gutsb. Wendler aus Neu- 
vorwerk und Tſchuſchke aus Sierakowo, Lieutenant a. D. v. Bork aus 
Oſtrowieczko, Fabrikant Dabowski, Gutsb. Sohn v. Kretkowski und 
Bürger Uſazdowski aus Warſchau, Lehrer v. Dewitz und Schüler Kolbing 
aus Görlitz, Poſthalter Bieſolt aus Stenſzewo und Kaufmann Cohn aus 


Reichenbach. 
EICHBORN’S HOTEL. Gutspächter v. Klöden aus Chwalkowo, Ritter⸗ 
gutes, Reuter aus Kioskoswo und Kaufmann Steinberg aus Berlin. 
BUDWIG’S HOTEL. Rabbiner Wreſchner aus Zerkow, Ein wohner Kottek 
aus e die Kaufm. Frauen Kochheim aus Schrod a und Mamlok 


aus Kaliſch. 7193 
EICHENER BORN; Kaufmann Bleiweiß aus Schrimm , Kahnbeſitzer 
Bierhals aus Magdeburg, Frau Löwenthal aus Berlin, Handlungs⸗ 
Kommis Wiener aus Mur, Goslin und Schloſſermeiſter Jar ecki aus Liſſa, 
de Gutöbefiger v. Pſtrokonski aus Bagiewo, Tauben⸗ 
trage Nr. 7. 5 5 


BUDWI@S'H 
Jeremias 


Inferate und Börfen- Nachrichten. 


Bekanntmachung. d) im Kreiſe Pleſchen: ermerke „wia Ruhrort“ oder „via Bekanntmachung. Nothwendiger Verkauf. 
Der Polizeirath Niederſtetter it] Tursko und Laskowo, Weldeauseinan⸗ Düsseldorf‘: zu verſehen. Am Freitag den 13. Juli c. Nachmit. Königl. Kreisgericht zu Samter, 
fo rdnung des Königl. Mini⸗ derſetzung, Die zollamtliche Behandlung der Güter wird tags von 4 Uhr ab ſollen in unſerem Amts⸗ Erſte Aptheilun A 
Se it Wei e) im Kreiſe Schildberg: durch unſere Agenten: de Eruyter,|iotale 19 Zentner zu jedem beliebigen Gebrauch, den 14. Juni 1860. 
. ern je 1 e Dur e een rg von der Linden! und 22 Zentner unter Beding des Einſtampfens 1—.— und besten e N 
io nicht mehr bei r A und Regulizung des Krpſtowskiſchen Co. zu Ruhrort W. Raze. zu|ausgejouderte Dienſtpapiere, 33 Stück Stem. Melzer und deſſen Ehefrau zugehörig 
— — amtlichen U 5 585 i 85 110 Kreiſe Schro da Sade. > Beni ers 9 peitiften und 2 Marta 79 Pfd. breltgeſchlagene ſtück Wromke Nr. 72/251., zu 2 * die 
F a ß Di herzen Buumninnok u poberer enehmigung an] (genannte neue Ziegelei und circa 65 ufolge 
zur Vermeidung 3 Menne denen A. ee zu Altona ofen, den . Fut 1880. Dee de OpBoipekenlarin und Bebingurpen fa 


1) Brodden, Bau- und Brennholzablöſungſ und Mee 
des Freiſchulzen, tin und Breslau werden auf Erforderung die 
2) Smolgry, Weidetheilung, direkten Tarife verabfolgen, und ebenſo wie die 
3) Uſcz, Separation der Abfindung von unterzeichnete Direktion jede wünſchenswerthe 
Üſcz, Uſcz⸗Hauland und Motylewo Auskunft ertheilen. 
Bom gen genutzten Hütungs⸗ Aachen, den e 1860. 
ens . Königliche Direktion 
nn der Aachen-Düſſeldorf⸗Ruhrorter 
4 i) im Kreiſe Wongrowitz: Eiſenbahn. 
t e a en 


riefen - Hauland, Separation; 
k) im Kreiſe Wirſitz: 

Nakel, Separation und Weideabfindung im 

Paterker Forſtrevier 


bekannt gemacht wird. 
Poſen den 12. Juli 1860. 
Königl. Polizei⸗Präſident 
— Birenſprung. 
Bekanntmachung. 
Es werden: 
A. Besten und nn an und Re 
ngen na en d 
4850 ln folgenden Brachte: . März 
im Kreiſe Adel nau: 
1) Bugdaj, Rentenablöſun 5 
2) Puſtkowie Krzyino, Reallaſten, Ge 
meindeverband Granowiec, f 
3) Puſtkowie Jawidza, Reallaſten, Ge⸗ in 
9 Bonitiw eee — 
5 
5) Stadt Adelnau, — 


r HM. Berliner zu Stet⸗ Königliches Haupt: Steueramt. der Regiftratur eee Taxe, ſoll am 


Verkauf ausrangirter Sachen. 


Ausrangirte, unbrauchbare Mäntel, ſo wie 
andere nicht mehr zum Dienſt geeignete Gegen» 
ſtände, ſind bei dem unterzeichneten Regiment 
zu verkaufen. 

Näheres bei dem Zahlmeiſter, Lieutenant 
Zeh, Mühplenſtraße Nr. 18. 
Poſen, den 10. Juli 1860. 


Königl. 2. (Leib.) Hnfaren » Negiment, 


Konkurs - Eröffnung. 
Königliches Kreigericht zu Poſen, 
u. Abtheilung. 2 
Poſen, den 7. Juli 1860, Mittags 12 Uhr. 2 0 
Ueber das Vermögen des Buchbändlers Auguſt Schüler theilnehmen. 


er: 
a) die Joſepha Nankowska, 
b) der Theophil Dalkowoki, 
c) die Emilie Dalkowska, 
werden hierzu öffentlich vorgeladen. 

Gläubiger, welche wegen einer aus dem Hy⸗ 
pothekenbuche nicht erfichtlichen Realforderung 
aus den Kaufgeldern Befriedigung ſuchen, haben 
— ſſich mit ihren Anſprüchen beim Subhaſtations⸗ 
Gericht zu melden. 


A* meinem Arbeits⸗ und Nach⸗ 
hülfe⸗Kurſus können jederzeit 


unſerem Reſſort bearbeitet. 
Alle etwanige unbekannte Intereſſenten 
dieſer Auseinanderſetzungen werden hierdurch 
Ablöſung der Hopfen - aufgefordert, ſich in dem auf 


9 


Königliche Oſtbahn. 


und Haferabgabe und den 3. September c. Vormittags 11 Uhr en iſt der kauf⸗ 

b) im Kreiſe Kroto e hierſelbſt 1 Parteienzimmer anberaum⸗ Gin Lee bn a Sein eee N Tag der J. &. Hartmann, 
) Borownica, Reallaſten des Kappel ten Termine bei dem Herrn Regierungsrath 8 ſoll die Lieferu it. Zahlungseinſtellung auf den 7. Juli d. J. feſt⸗ Neuſtädter Markt Nr. 10. 

2 Grundſtücks, eee Biefel zur Wahrnehmung ihrer Gerechtſame 96,000 Stück ene Mit geſetzt En < — einer ehrerfamilie auf dem Lande finden 
9 Sead aten des Stugeſcen ungen, abs 19 gl dae Belebung wider 2000 .  gihenen oder liefen Stoß „em enmeiigen Sl e ee Eger 
. ucks, „ N 1 7 wellen aufm e 2 ahm erha e 
3) Alt -Kobylin, Reallaſten der Eigen“ ſich gelten laſſen müſſen und mit Ben inwen⸗ für die königliche Oſtbahn anzuliefern bis an tell Die Glänbiger des Gemeinſchuldners der gewiſſenhafteſten häuslichen Erziehung gründ⸗ 
49 tote gr dungen dagegen weiter b werden können. 1. Juni 1801 im Wege der öffentlichen Sub. werden aufgefordert, in dem lichen Unterricht in den Elementar ⸗Lehrgegen⸗ 
9 Arete gde desgleichen, Poſen, den 20. Juni 1860. miſſton vergeben werden. auf den 12. Juli 1860 Vormittags ſtänden, im Franzöſiſchen und in der Muſik. Mär 


Ligotta, Nesteundzins von Nr. 286, Königliche General- Kommiſſion für das 


here Auskunft ertheilt auf portofreie Anfragen 
en, Großherzogthum Poſen. 
Nr. 3 und 30, — — 


Herr Paſtor Strecker in Pleſchen. 


Möbel⸗Auktion. 


i i 11 r 
Hierzu ſteht ein Termin auf ex Zu im 
| rſt 26. Juli d. J. vor dem Kommiſſar Kreisrichter Mü e 
De A uz e fl. 115 15 e Borſchlage Kam — 
terzei je- die Erklärungen über ihre Vorſchläg . 
jin Deu Buream pen linterg’X/hneten (uf den hie ſtellung des definitiven Verwalters abzugeben. 


) allafınen van 
9) Ujazd, desgleichen der Eigenthümer, 


10 dz 0 ten dom Grundſti figen Babndafe) a f {dner etwas Königl. Kreisgerichts bi 
- ſtück f d bis zu di ; Allen, welche von dem Gemeinſchuldner etwas Im Auftrage des königl. Kreisgerichts hier 
0) En zarnitau: bessere ere und 15 der Asset: ne an Geld, Papieren oder anderen eier in Be werde ich Beeitan * 10 5 dete. 
1) Bentgewo, Reallaſten der Mütle KARA „Offerte auf für die alice Er. fie ee 3 2 a ee i N 
2) Walkowice, Grundzinſen⸗, Dienſt. — bahnſchwellen für die königliche Oſt⸗ ' der zu zahlen, viel ⸗ ‚ 5 
5 enſt denſelben zu verabfolgen oder zu zah Mahagoni, Birken⸗ und 


bahn“ : . 
verſehen, an den Unterzeichneten a 
Die Oeffnung der 1 fferten er · 
folgt zur genannten Terminsſtunde in Gegen⸗ 
wart der etwa anweſenden Submittenten. Die 
Lieferungsbedingungen ſind in Inſterburg, 
Danzig und Frankfurt a. O. 


auch Holz., Weide und Streüablsſung; Kü illigſte Eiſenbahnroute 
* Bi ai g ng; Kürzeſte und billigſte Eiſenbah 

molar eallaiten der Ha 5 2 

. Bemeinhefätkeilanten, Separationen, Holz. nach und von Belgien, Frank⸗ 
und Weideabfindungen ıc, nach der Gemein. reich und deren Seehäfen: 

dab dan Een vom 7. Juni 1821 ) Por Ruhrort von und nach Nord⸗ 


mehr von dem Beſitz der Gegenſtände bis zum 
15. Auguft d. J. daſchließlich dem Gericht oder 
dem Verwalter der Maſſe Anzeige zu machen 
nud Alles, mit Vorbehalt ihrer entwanigen 
Rechte, ebendahin zur Konkursmaſſe abzuliefern. 
Pfandinhaber und andere mit denſelben gleich. 


ſür Perſonen und Güter Kiefern „Möbel, 5 
e „Stühle, Spiegel, Kommoden, 
ale lader pe Kate Een, N. 


ſche, Gardinen mit Stangen, Porzellan und 


und deren Grgänzung vom 2. März 1850 dentſchland, den nördlich und Iſtlich an. Königsberg, iebsi ö „berechtigie Gläubiger des Gemeinſchuldners“ Glasgeſchirre, Bierſeidel mit Zinkdeckeln, 

in folgenden Sat haften: u dient ändern; Rußland, Schweden, I . — a —— Wap den a Bade befindlichen aut 1 ee 1 
m Kreiſe Adeln au: a andſtücken nur . enjtühle, = 

1) Paten Deguirung un Gepuration, |) fir blinweldiorf von ud nach Cg aten ven den Hu BEN Poſen, den 7. Jul 1860. und Diverjes Haußgeräth 


2) Puſtkowie Rychy, Bau- und Brenn neeldentſchland, Sachſen, Deitreich x. mithetheitt. ee Late 3 Done Königliches Kreisgericht. öffentlich meiftbietend gegen banre Zahlung ver- 


% . i i 3 l, gerichtlicher Auktionato 
holzablöſung, „Die internationalen und Tranfitgüter n 6. Juli 1860. Erſte Abihellung. fteigern. Zobel, * 
) Wielowiet, Regulirung und Separa⸗ Duſſeworf 5 7 — 5 1 reſp. Dan bn peter Grillo. * 3 —— — — 
on; \ uhrort durchgehen, an — Der Ober Berend 
b) im Greg Rrotojcim: a ufd Fe Karat u. _ Geftentlice Belenutmacpung, Ausverkauf 
1) Dobrzyca, Brennholz ⸗Ablöſung der Zollabfertigung befinden. ei Nuhrort er Im Kreiſe Samter wird noch ein Chauſſee 


folgt der Rheintraiekt der Güter in Eiſen⸗ ban vorgenommen werden, welcher in Entrepriſe einer grossen Partie Topfgewächse, namentlich der beliebtesten Zimmer- 
bahumaggons ohne Umladung durch ein ausgethan werden ſoll. Races ene pflanzen, zu bedeutend herabgesetzten Preisen bei 


n Hebewerk nach dem Syſtem von wollen ſich an den unterzeichneten Landrath Heinrich Mayer 
f U 


rmſtrong, (das erſte derartige auf dem Kon. portofreien Briefen wenden, wonächſt ihnen das 
Kunst- und Handelsgärtner, Königsstrasse 6/7. 


arre, 
2) Korytnica, Regulirung und Separation, 
3) Staniewo, Lipowiec, Czarnyſad, 


Obra, Orla und Wykow, Holz Posen. 


abfindung; tinente), mit Leichtigkeit, Sicherheit und Nähere mitgetheilt werden wird. 
e) im Kreiſe Obornik: 291 59 Sn Samter, den 10. Juli 1860. 
Nogafen, Hütungstheilung; ie Frachtbriefe find ausdrücklich mit dem! Königlicher Landrath v. Puttkammer. 


| a — — FE a u un 5 


7 


Stoppelrübenfamen; à Prund 8 Sgr. Es in der Landwirthſchaft erfahrener und im Moran Abend als den 13. d. Mis.: Enten Stettin, 11. Juli. Wetter: regnicht und 


Ju A. Niessing in Poln. Liſſa. Brennereifach geübter junger Mann, mili⸗ braten mit Sallat, jo wie neue Kar- warm. Wind: NO. Temperatur: + 170 R. 


ſteht ein Transport f 
tifchmelkender 

E a 

Kühe nebit Kälber 


3 -—|tärfrei, beider Landesſprachen mächtig, mitltoffel in Alt⸗Sibirien, wozu ergebenſt einla Weizen, loko gelber p. 85pfd. 77—82 Rt. b 
ranehir-, Tisch-, Taschen-, guten Zeugniſſen verſehen, ſucht zum ſofortigen] det J. Ihse. Söpfd. p. Juli⸗ N k. Ott. 
Feder- und echt englische ntritt e Be le öh eabunmeer 3 NELTEARRD:. 9.3 7. i.: 0. 800 J 5 Rt. Br. p. Spt. of 


i 2 2 Rt. bz., Gd. u. Br. 
Rasiermesser und Scheeren in Näheres zu erfahren St. Martin Nr. 23, eee Vereinigung N Bioagen Ita p 77 fd. 46 Rt. ö., Myfd. p. 
ſen. u 3 U 4 


reicher Auswahl zu soliden Preisen empfiehlt Parterre. 


„ p. Juli-Aug. do., p. Sept.“ 
um Verkauf „ Neuss,, red oe u Dll. 45 , J det. 5 Du N 
vom Viephärpter W. Hamann Dergleichen werden daselbst auch sorg- Franko und fo fl 7 4 Gefäftt-Verfimmtan vom 12. Juli 1860. b. Ott. 105 1 72 Koh. Be 41 N. 7 3 
in Budwig's Hötel, Kämmereiplaß 18719. faltig gewehliffem und reparirt. ſleufrei zu⸗ 34% Staats, ih. 8 2 Heiſte Borer p. Opfo, 38} RL. bi 
Mi Frankfurt a. d. O. Meßwaaren find angekommen und empfehle ich eine bedeutende Aud- ei andt 1 Preuß. u le Saat. Aal — — — | Hafer loko p. 50pfd. 28 Rt. Br., 27 Ri. G. 
wahl der modernſten Kleiderſtoffe von 4 Sgr. an, Battifte, Barrege, Taff'te, 0 5 er 2 1004 — — Heutiger Landmarkt: 5 
Long -Shawls und Umſchlagetücher, und mache noch ganz beſonders aufmerkſam auf mein Prompt nach gef. eingegangener Beſtellung Neueſte 7 Preußlſche Anleihe — 1043 — Weizen Roggen Gerſte fer 
Lager aller Sorten Leinen und Schirtings, ur Halstücher ꝛc. ze. jan 1 — e und Ich» Bra 3% Prämien-Anl.t855 — 1154 — a a 53. 3783. 84 30 
R erfrei! Lexikon, aus- g : 2 „ Rü — 
Leinen⸗Reſter von 3½ Sgr. au. 8. H. orach, Waſſerſtraße 30. e er hl im es MR: 91 « Hfandbriefe * 1921 * Ratten 1p. Scheffel re Sr 
— '. ———̃ m 25 — —— e., größte „Format, neueſte Aufl. 4 1 1 — 90 — Ct. 134 2174 S 0 
ck 2 1859, Preis 10 Thlr., um raſch zu räumen nur ee 22 troh p. 
4 Getreideſa = Drilliche, 72 a 80 . g - l K 15 . — Behr er 1 0 5 0 4 im 505 12 
. unterhaltung, . bz., P. Juli. 
fertige Getreideſücke mit und ohne Naht, Belehrung wi 1806, 15 24 Heft, 19 Hoster Rent ure A Oft, 13 ud, e Wi 
5 1 “ff vart» mit Hun bbil« ; 
alle Sorten und Breiten Toher Leinen und Drilliche, empfiehlt dungen, nur 88 Sgr.? 3 a — muß, 18} fl. re, J der F d. — 
billi gſt Ant on Sch mi dt „ 5 Hamburg Provinzial-Ban Se SER 754 — 1 A an He p- Sept, sh bz. 
1 , St;Att. — — — |P; SirssDit, Lid at Dr. u DR. p- Dtt-Ston, 
(Leinenlager). Die D. J. Loldelſche Ant. Buchhd. Seer Cie. ktien Lit. 4. — — — 7 Rt. Br., * bz. u. Gd. (St, 3.) 
(Grrteleitern und Müllerſplieſſen find zu Ein Wohnung im? Stock, beſteherd aus 4 in Hamburg. olnſſche ee — 8 — Breslau, 14, Juli. Wetter; Trübe und 
haben in der Bau- und Nutzholzhandlung E Zimmern, Kabinet und Küche nebſt Zubehör, Fr. 13 VI T7 — Ausländische Banknoten große Ap.— — — regt, Am frühen Morgen + 11°, 
von Wwe. B. Kantorowiez, iſt von Michaeli d. J. ab zu vermiethen. Fr. 13. VII. A. 7 M. C. u. B.— Roggen zu ſteigenden Preiſen mehrfach ge⸗ Weißer Weizen 78—84—88—92 Sgr., gelber 


handelt, pr. Juli —8 bz., pr. Julſ-Aug. 44 73—80—83—37 Sgr. 
Familien» Nachrichten. — 94 Gd. pr. cpl.- Bt rt, Kos r Sgr. 

Des heute früh erfolgte glückliche Entbindung 435 Gd. pr. Okt. Nov. 431 Br. 4 8 0 Sur 
2 meiner lieben Frau en end geb. N em Te Err Bel . er 52840 Sur 
irmer von einem muntern Töchterchen zeige behauptetem Werthe ohne Geſchäft, mit Faß pr. Tukrer 90 
en und Freunden e u 17 Gd., pr. Aug. 78 Br. u. Gd., pr. * re L 9—10—114 Rt., 

Poſen, den 12. Juli Se 4 ept. 171 Br., pr. Okt. 17 Br. Kartoffel- Spirituß (pro 100 Ouart zu 80 9% 
1 . TR. er, eg. at * — —— b — — — en — Tralles) 17 Rt. Gd. 
FF 41 10 1 uhr 1 10 9 gol. An der B eſt Roggen v. Juli 494 35 

Am 11. d. Mts. Nachmittags 3 Uhr 211. ne ee e ae. 8 43 0 u. Gd., p. Aug.⸗Sept. 


Bernhardinerplatz und Thorſtraßen-Ecke Nr. 4. Näheres Waffer- und Jeſuitenſtraßen. Ecke bei 
St der 77 zu 15 A. Kunkel. 
cpp ell in allen Größen und Gat⸗ om 1. Oktober cr. find drei Stuben, eine 


tungen bei S. M. Korach, Waſſerſtr. 30. Küche nebſt Zubehör in der 2. Etage, Ger⸗ 
ber⸗ und Waſſerſtraßenecke, miethsfrei. 


Himbeerſaft, „ er, 
211 0 ; fi 5 
ge G irtergimmer u dean 
: Er 9 Linde Nr. M ift 1 möbl. Parterre 
Dominikanerſtraße Kr. 3. ge . n 


Dre Fine t. Martin Nr. 25/26 find vom 1. Okt. 1 Par- J endigte ſei iſche Lauf . | DD t- Ot. 424—43 bz, 421 bg. u. Br. 
Himbeer⸗Limonadeneſſenz S terre und ehren . Wohnungen z verm.|M-tatiens; ck e Ip. Sf Aer, 424. % . OR, n b 
aus friſchen Himbeeren offerirt dilligſt Büttelſtr. 19 1 Tr. find 2 möbl. Stuben z. verm. J v. Kurowski i 86. Lebensjahre. Dies Produkten⸗ Börſe. i 5 Sul 115 8, nn 
Koſchmann Labiſchin & Komp., Greſe Spiritus Remiſen und Schüt⸗ 15 Bekannten und Freunden ſtatt be- Berlin, 11. Juli. Wind: Nord-Oft. Ba- 11 if 1 11 u * „ P. Nov. 
Schuhmacherſtraße Nr. 1. I tungen find gr. Gerberſtraße 38 zu ver» onderer Meldung Kdt an rometer: 2824. Thermometer: 160 +. Witte⸗ Eriias, foto 17 bez. u. Gd Juli und 

Ein geehrten Publikum zeige 0 biermit an, miethen. Näheres Breiteſtraße 22 im Komtoir. 5 die H uterbliebenen. rung: bewölkt. Juft⸗Aug. 16 % be u. Sn Fe - 46 
daß ich von heute ab 5 Pfund Weißroggen⸗ Mittelwohnungen ebendaſelbſt. Die Beerdigung findet Freitag Nach⸗ Wengen etwas beſſere Preife, Tofo 70 a 81 öz. u. Br., p. Sepk.-Okt. 16 0 755 En 


mittags 4 Uhr ſtatt. Rt. nach Qualität. 
Roggen unverändert, loko 485 a 503 Rt., p. N 
— ————— — En nn nl ii en u: ff * 2 a 1 er 1 5 H 0 D 
Keller's Sommertheater. , an A. 2a 4 g or) München, 1. Jull, Holledauer Waare 
Freitag: Groſſe Extravorſtellung, Auf 82 . G5 Ben 911 4115 11 ER 100 15150 0 7 20 N e 89 0 
allgemeines Verlangen: Sperling und Sper⸗ 5 7 .d 45 T Far 0 S. 1857er Waare 30 — 40 Fl. pro 112 Zoll. 
Liſſa, den 8. Juli 1860. ber, oder: Der Sündenbock. Schwank in 47 lt 65 a ale A6R m W 8 
G. A. Pohle, R. Auw. und Notar. 1 Ait von Görner. Sperber — Hr. un TE di ntwerpen, 7. Juli. Hopfen ſteigend da 
Ein franz. Bonne wird für ein hochadliges Zum Schluß: Guten Morgen Herr Fi⸗ Große Gerſte 38 a 43 Rt. a ſehr zurückblelbt und überhaupt der⸗ 
Haus mit 120 Thlr. Gehalt zum 1. Oktober Sta Vaudeville Burleske in 1 Akt von W. Hafer, loko 25 a 29 get, p. Juli 26 Rt. Br., & ig gelitten haben foll, daß nur auf eine halbe 
d. J. zu engagiren gewünſcht durch Frau Dr. Friedrich. Dr. Hippe — ae Guthery. Vor p. Juli-Aug. 25 Rt. Br., p. Spt.⸗Okt. 24 Rt. rnte gerechnet wird. Der Artikel iſt noch ſehr 
Helmuth in Berlin, Charlottenstr. 79. und nach der Vorſtellung Konzert. Garten- bz. u. Gd. p. Ott.-Nov. 24 Rt. bz. u. Gd. 3 1 b. wier. 
S ——T—T—T—T—T—T—bTCT—T—Tb Rüböl lolo 11} a 113 Rt. bz. u. Br., p. Juli ſamkezt. Hopfen 1859er 50 — 52 Fl. pro 50 K. 
Ein im Polizei., Forſt., Juſtiz., Rechnungs] Sonnabend, vorletztes Ga tfpiel, des Er 113 a 11H Rt. bz. u. Ed. 114 Br., „ Juli F 
ter, der polniſchen Sprache mächtiger un ger Monk Jane e Ca RE 7 1 A. Hopf, roße Aug. 113 a 1 Rt. bz. u. Gd. 113 Br p. Alo ſt, 7. Juli. Hopfen 92 Fr. pro 100 Kil. 
von auswärts, welcher bis in neuerer Zeit auff Vel ungümftiger Witterung findet die Bor: Eu pl. Aue bi. * 1 111 87. DON Paveninghr, 6. Juli. Hopfen 70-75 Br. 
ſehr bedentenden Gütern die Rechnungsführung ſtellung im Stadttheater ſtatt. N N b > u . De pro . 1 


be Nr. 1 155 Far 1 Hung deh G ſeiner Stel⸗ 2 g * B 128 2 12 Rt. di. u. Br, 12 0 i = 
gazinſtraße Nr. 11. lung durch die Verpachtung des Gutes verluftig 1 e eee l Telegraphiſcher Boͤrſen ⸗Be 
Gröben und kleinere Wohnungen ſind von Mi- | gegangen iſt, der auch über ſeine Qualifitation| Schützen arte n 81 2 mit 898 f 4708 17 Rt 85 . Hamburg, 11. Jull. Weizen 1 ab 
im Städtchen. a Gb Kay Be. p. off. Aug. 174 a 175 Rt. bz. Auswärts ſehr ftille und ohne Kaufluſt. Roggen 
Heute Donnerſtag den 12. Juli 1860 u. Gd., 174 Br. p. Aug.⸗Sept. 171 a 17$ a loko feſt; ab Köni sberg Jull⸗Auguſt 73—74 


brot für 5 Silbergroſchen liefere. 
Bädermeifter Preisler, Bäckerſtraße 21. 


(3 friſche Tafel⸗Butter 2 Eiſe), 1 wie 
ſchöne fette gelbe Limb. Sahnkäſe für d. 
H. Reſtaurateure und Herrſchaften empfing in 
friſcher Zufuhr eben ſo neue Zitronen und 
Apfelſ. bill. Kletſchoff, Krämerſtr. 12. 


———— ——— 

. moͤblirtes Zimmer iſt zu vermiethen 
und kann ſofort bezogen werden im 

Garten, Königsſtraße 6/T. 


Wohnung zu vermiethen. 


Graben Nr. 31 im erſten Stock eine Wohnung, 
beſtehend aus 4 Zimmern nebſt Zubehör, mit 
oder auch ohne Pferdeſtall und Wagenremiſe 
vom 1. Oktober 1860 ab, das Nähere bei dem 
Adminiſtrator, Lieutenant a. D. Zobel, Ma⸗ 


Düchtige Malergehülfen finden dauernde Ber 
ſchäftigung bei J. Mucha, Friedrichstr. 36. 
inen Bureau » Vorfteher, welcher beider 
Sprachen kundig, ſucht, und Meldungen 
erwartet 


fe u. 


und Auseinanderſetzungs⸗Geſchäfte routinir⸗ 


cyaelis d. J. auf der St. Martinſtraſſe gute Zeugniſſe aufzuweiſen vermag, ſucht von 


ſogleich eine anderweite, wenn auch nicht ähnliche 
Sr Sue Gefällige Offerten beliebe man unter 


latze neu erbauten Hauſe zu vermiethen. Das ert 171 Rt. bez. u. Gd., 177 Br. p. Sept. Okt. 17 einzeln Brief und Geld, September ⸗Okt 
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. unverändert. 


Un] Weizenmehl 0. Ak a 5 O. u. 1. 44 a 


Fzreitefteane Nr. 7 ſſt eine aus zwei Stu⸗ die Wirthſchaft 170 bat, ſucht ſobald als fkönigl. 6. Inf. Regt. Blumenfeft 
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Auch heute hatte das Geſchäft in der Mehrzahl der Effektengattungen nur einen ſehr geringen Umfang. Schlußkurſe. Staats- Prämien» Anleihe 116. Preuß. Kaſſenſcheine 1053. Ludwigshafen B 129. 
0 22 Ne — | Berliner Res el 100. Hamburger Wechſel 875. Londoner Wee Ti, Parijer mahle 1. Sea 
Breslau, 11. Juli. Geringes Geſchäft bei feſter Haftung und wenig veränderten Kurſen. 914. Darmſtädter Bankaktien 170. Darmſtädter Zettelbank 2344. Meſninger Kreditaktten 654. zer 
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Oeſtr. 2 ahn⸗Aktien —. 
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Bilpelmsbagn (Koſel Oderberg) 38 Br. dito Prior. Oblig. —. dito r. Oblig. —. dito Skamm⸗Prior. Hamburg, Mittwoch, 11. Jull, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Börse fet. 
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Tele hiſche Korreſpondenz für Fonds ⸗Kurſe. 37K. S 
rt a. ittwach, 11 Ju 2 2 Uhr 30 Minuten, Oeſtrei ds, Aktien und In- Wittenberg — Nordbahn —. Disskonto —. 
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